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Sonnabend den 31. Dezember 1910.

zum gahresſhluß!
S Von Dr. Otto Wiemer, M. d. R.
Das zur Rüſte gegangene Jahr hat dem Liberalis

mus nicht viel Freude bereitet. Schwer laſtet die
Herrſchaft des ſchwarzblauen Blocks auf Staat und
Volk. Der reaktlonäre Zug tritt trotz aller Ableugnung
und Beſchönigung der Regierungsſtellen mit Schärfe
hervor, in Geſetzgebung und Verwaltung, auf wirt
ſchaftlichem, geiſtigem, polinſchem Gebiet und ſelbſt in
der Rechtspflege, wie befremdliche und bedauerliche

Vorgänge gerade der letzten Zeit bekundet haben. Aber
ein bedeutſamer für den Liberalismus erfreulicher

Fortſchritt iſt im abgelaufenen Jahr zu verzeichnen
der Zuſammenſchluß der drei linke liberalen Richtungen

u einem einheitlichen, feſt gefägten Parteiverband.
Die Fortſchrittliche Volkspartei hat ſich die Aufgabe

geſetzt, in allen deutſchen Gauen die VBekenner
ſwreheitlicher Staatsauffaſſung zu ſammeln zu tat

kbaſtiger Mitarbeit und planmäßigem Zuſammen
wirken auf allen Gebieten des Offentlichen Lebens
Noch iſt die weislich vorgeſehene Ubergangszeit nicht
vorkber, aber heute ſchon kann mit Sicherheit aus
geſprochen werden der Zuſammenſchluß der Parteien
hat ſich bewährt, die äußere wie die innere Einigung
hat ſich über Erwarten gut und raſch vollzogen. Die

f dem Gründungspartkeitag im Frühjahr beſchloſſene
ſganiſation umfaßt jetzt das ganze Reichsgebiet.

Uber 1200 Ortsvereimne entfalten eine eifrige Tätigkeit
nahezu in allen Landesteilen Haben ſich die Or
o Be elserbänden a ginnen eſcheoſſen, dies
und Landesverbände ſigd in Wir el
zahlreiche Parteitage ſind gbgeh
überall hat ſich h ige Ar
geiſterung gezelgt. Ein S
unterſtützt erfolgreich die T
ſationen.

In verſchiedenen Wal fe
liche Volkspartei die Feuerprobe bereits beſtand
Frellich ging alsbald nach dem Zuſammenſchluß der
Linksliberglen der Wahlkrels Uſedom- Wollin bei der
Reichstagserſatzwahl verloren; dort aber war die
Orxganſſation der neuen Partei noch nicht gefeſtigt und
ausgebaut, und eine Reihe ungünſtiger Umſtände
wirkte mit, die ſich dem Einfluß der Partei entzogen.
Der Wahlkreis Jauer Bolkenhain wurde mit erfreu
licher Stimmenvermehrung dem Liberalismus erhalten.
Jn Zſchopau Marienberg, wo bei der Erſatzwahl im
Sommer das freiſinnige Banner zum erſtenmal ent
faltet wurde, gelang es der Partei, an die zweite Stelle
zu kommen. Die konſervativ agrariſche Hochburg
BabiauWehlau wurde in glänzendem Siege exſtürmt.

Dieſe Erfahrungen beweiſen, daß der zur einheitlichen
Partei zuſammengeſchloſſene entſchledene Liberalismus
guten Boden findet in der Wählerſchaft, wenn die po
litiſche Arbeit entſchloſſen und opferfreudig mit Tatkraft
und Ausdauer geführt wird. Jm neuen Jahr wird
die Leiſtungsfähigkeit der Partei auf die ſchärfſte Probe
geſtellt werden. Die Neuwahlen zum Reichstag werden
vorausſichtlich im Herbſt ſtattfinden. Jch halte es
freilich nicht für ausgeſchloſſen, daß ſchon früher der
Appell an die Wähler gerichtet wird. Jedenfalls muß
es Aufgabe der Partei und ihrer Organiſationen ſein,
die Rüſtungen für die Reichstagswahlen mit aller Kraft
und Umſicht zu betreiben. Auch hier heißt es: bereit
ſein iſt alles! Zur Rüſtung gehört nicht zuletzt die
Beſchaffung der zum Kriegführen erforderlichen Mittel.
Auf dieſem Gebiete muß von den einzelnen Partei
freunden wie von den Vereinen und Verbänden noch
erheblich mehr geleiſtet werden wenn der Wahlkampf
erfolgreich geführt werden ſoll. Der Wettbewerb der
Parteien wird immer ſchärfer, die Anforderungen an die
Auſklärungs- und Werbearbeilt wachſen beſtändig es
muß heute und vor allem bei dem bevorſtehenden Ent
ſcheidungskampf um die politiſche Zukunft des Reiches
mit Aufwendungen gerechnet werden an die man noch
vor einem Jahrzehnt auch nicht entfernt gedacht hat,

Wir wollen auch darüber klar ſein: bei dieſen Wahlen
wird zugleich über die Zukunft der Fortſchrittlichen
Volkspartei entſchieden werden. Sollte uns Erfolg

nicht beſchteden ſein, ſo wird man ſagen die Einigung
war ein Fehler, die Linksliberalen ſind nicht imſtande,
im einheitlichen Parteiverband erfolgteich zu kämpfen
und die Wähler zu gewinnen. Dieſer Tage hat ſich
Schmoller in einem viel beſprochenen Artikel auch über
die Ausſichten der Parteten bei den kommenden Wahlen
geäußert, in der Beurkeilung dieſer Ausſichten teile ich
in der Hauptſache ſeine Auffaſſung und erwarte ins
beſondere mit ihm, daß die Linkeliberalen zunehmen
werden. Aber die Vorausſetzung iſt, daß die volle
Kraft der Partel aufgeboten, daß mit aller Energie,
Zähigkeit und Opferfreudigkelt gearbeitet, daß der „letzte
Hauch von Roß und Mann daran geſetzt wird, um
den Erfolg zu ſichern und zu erringen, was das Pro
gramm der Partet fordert. den Ausbau der politiſchen
Freiheit und die für die Geſamtheit unentbehrliche
Steigerung des berechtigten Einfluſſes des deutſchen
Bürgertums.

in ſberglen Lager
klagt der Abgeordnete D. Naumann in der neuen
Nummer der „Hilfe Er betont als eine der
wichtigſten Fragen, „daß jetzt endlich der Liberalis
mus anfängt, ſich ordentlich zu organitſieren. Das iſt
ſchwerer als das Reden über Hoffnungen und Mög
lichkelten. An dieſer Stelle liegt die Krankheit des
Liberallsmus er iſt zu organlſattonslos Naumann
fährt fort:

Es wurden it
(unter Zurechnung angeſchloſſener Wildliberaler):

Natlonalliberal 1716000
Fortſchrittliche Volkspartei 1310000

3026000.
Das iſt eine außerordentlich gute Baſis für weiteren

Aufbau. Aber man täuſche ſich darüber nicht, daß
drei Millionen Wähler nicht von ſelber zuſammen
bleiben, wenn für ihren Zuſammenſchluß wenig
geſchieht! Meiſt haben wir bisher weniger Ver
eine als die mit uns im Kampfe ſtehenden Parteien
In den Wahlkreiſen, die von unſeren Abgeordneten
vertreten werden, mag es noch einigermaßen gehen,
obwohl es auch von dieſen ſolche gibt, die ſchlecht
organiſiert ſind Aber wie ſieht es dort aus, wo erſt
die Eroberung einſetzen ſoll Wie ſieht es in den
konſervativen Gebieten aus? Es fehlt an Mut
und Geld. Wir wollen es ganz offen ſagen es
wird bei den Liberalen viel zu wenig geleiſtet. Wo
beſteht denn regelmäßige Zahlungspflicht, und wer
beteiligt ſich an ihr? Wie aber kann man die Kon
ſervativen aus dem Sattel werfen, wenn man ſelber
lau und lahm iſt!

Die Aufgabe des neuen Jahres heißt Mobil
machung, und zwar Mobilmachung von Arbeits
kraft und Geld. Dabei denken wir weniger an ein
malige größere Beiträge als an die regelmäßige Selbſt
einſchätzung. Große Parteien können nur beſtehen
bei großen Mitgliedſchaften.“

Ne Natlonalliberalen
im Großherzogtum Heſſen

machen es den Freiſinnigen ſchwer, mit ihnen zu einer
Einigung hinſichtlich der nächſten Reichstagswahl
Kandidatur zu kommen. Jn Gießen haben die
Nationalliberalen nachdem die i
Intereſſe der Einigung die
Rade zurückgez atte ohne weit die
Kandidatur des hochagrari richt einmal der
nationalliberalen Partei angehörigen Prof. Giſevius
aufgeſtellt. Jn Alsfeld-Lauterbachiſt das Mit

ein
l Unterſtützung

37. Jahrg.
n

glied des Bundes der Landwirte, Herr Haberkorn,
als nationalliberaler Kandidat nominlert worden,
obwohl hier Verhandlungen noch im Gange waren.
In Friedberg-Bübingen ſtellte man, obgleich
die Freifinnigen Verhandlungen angeboten hatten,
ebenfalls den Prof. Giſevius auf. Demgegenüber
waren die Freiſinnigen Sereit und in der Lage, wie

arkei“
ß ich der natipnalliheralen Fraktion betreten werde

t wartet man nun die

c T
Re zündholzſteuer und der kleine Mann.

Die „Deutſche Tageszeitung“ hat ſich ſeit einiger
Zeit „Sachverſtändige“ zugelegt, deren Aufgabe darin

beruht, die Reichsfinanzreform und ihre
Folgen zu beſchönigen. So läßt ſie ſich jetzt von
einem früheren Bauerngutsbeſitzer“ und jetzigen
„Groß Berliner“ über die Zündholzſteuer ſchrei
ben, die Belaſtung ſeines aus 5 Perſonen beſtehenden
Haushaltes durch dieſe Steuer betrage nur 1 Mark
im ganzen Jahre, da er nur knapp 5 Pakete gebrauche,
auf deren jedem bekanntlich eine Steuer von 20 Pfg.
liegt. „Tatſächlich wird die Steuer wahrſcheinlich
mindeſtens noch um die Hälfte geringer ſein, weil es
meine ſparſame Hausfrau darauf angelegt hat, die
Preisſteigerung der Zündholzſteuer durch Beſchränkung
des unnützen Verbrauchs genügend auszugleichen.

Nun iſt es an ſich ſchon, beiſpielsweiſe für die Fa
milie eines Tagelöhners, eine ganz bedeutende Be
laſtung, wenn ein unentbehrlicher Verbrauchsgegen
ſtand durch eine Steuer um eine Mark pro Jahr ver
teuert wird. Jn Wirklichkeit iſt aber die Belaſtung
eine viel höhere, als ſie der biedereGewährsmann der
„Deutſchen Tageszeitung“ ſelbſt mit Hilfe ſeiner ſpar
ſamen Hausfrau hinzuſtellen verſucht
Ein Paket Zündhölzer enthält zehn Schachteln und
jede Schachtel etwa 60 Hölzer, 5 Pakete enthalten
demnach rund 3000 Zändhölzer. Nach Adam Rieſe
würden alſo in der fünf Köpfe zäl Familie des

„früh tigen Großja acht Zündhölzer pro Tag zum
s unterliegt wohl keinem

Exempel nicht ſtimmen kann. Jn
jeder Wohnung, die mit Heizungs und Kochanlagen
verſehen iſt, in der Lampen anzvyzünden ſind, werden
täglich mehr als acht Streichhölzer zum Verbrauch
gelangen, wobei der Bedarf eines Rauchers noch gar
nicht in Betracht gezogen iſt. Wenn alſo der Ge
währsmann der Deutſch ung nach ſeinen
eigenen Angaben ein ſo es Quantum
von Zündhölzern gebra in ſeiner Familie
Raucher wahrſcheinlich t janden, und ſeine
Wohnung wird mit elektriſ hei ungs
anlagen und allen ſonſtigen modernen Einrichtungen
verſchen ſein, die allerdings geeignet ſind, den Bedarf

ht, Zentra



für Zündhölzer weſentlich einzuſchränken. Der Herr
Gutsbeſitzer der Deutſchen Tage?zitung“ dürfte
dann eben ein ſehr wohlhabender Mann ſein, und
ſchon dethalb wird er die Zündholzſteuer nicht beſon
ders drückend empfinden. Für Bürger, Bauern und
Arbeiter, bei denen dieſe Vorbedingungen nicht vor
handen ſind, iſt die Zündholzſteuer ſehr läſtig, und das
um ſo mehr, als die Väler der Zündholzſteuer es
meiſterhaft verſtanden haben, die Beſteuerung des
großen Beſitzes zu verhüten.

De ſeſerlſche toſſunmg der öſterteſchſch

ungariſchen Delegationen

erfolgte am Donnerstag mittag unter dem üblichen Zere
moniell Der Präſident der öſterreichiſchen
Delegation Baernreiter ſagte: „Erfüllt von un
wandelbarer Dankbarkeit blicken die Völker zu dem Kaiſer
auf, als dem Hüter des Friedens und dem Beſchirmer aller
friedlichen Arbeit. Auch die Völker Oſterreichs würden die
Zett willkommen heißen, in der es gelänge, die Segnungen
des Friedens ohne jene Püſtungen zu erhalten, in denen
ſich heute die Staaten überbieten. Die Monarchie kann
aber, ſo lange dieſes hohe Ziel nicht erreicht iſt, ohne ihr
Anſehen, ihren Einfluß und ihre Sicherheit aufs Spiel zu
ſetzen, keine Sonderſtellung einnehmen. Die Delegation
wird deshalb das in Ausſicht geſtellte weſentlich erhöhte
Erfordernis für die Wehrmacht unter Bedachtnahme auf
die internationale Stellung der Monarchie aber auch auf
die Leiſtungsſfähigkeit der Volkswirtſchaft gewiſſenhaft
prüfen und erwartet, daß die notwendigen Opfer für eine
einheiliche, auf den alten Grundlagen beruhende Armee
gebracht werden. Durch Beſeitigung aller Hemmniſſe, ins
beſondere durch die zu erhoffende nationale Verſtändigung
der Volksſtämme, durch eine ungeſtörte Entwicklung der
Volkswirtſchaft werden wir imſtande ſein, die Anforde
rungen der ſozialen Verpflichtungen mit einer intenſiven
Pflege der Wehrmacht ohne Beſorgnis wegen der Höhe der
Militärlaſten in Einklang zu bringen.

Der Präſident der ungariſchen Delegativn
Zichy feierte den Herrſcher als Friedensfürſten und erklärte,
die ungariſche Delegation werde nicht vergeſſen was ſie
dem Anſehen des Thrones und der Machtſtellung des
Landes ſchulde. Den Anſprachen der Präfidenten folgten
lebhafte Hoch und Eljenrufe.

Bei dem feierl chen Empfang der Delegationen
in der Hofburg erwiderte auf die Huldigungsanſprachen
der P äſidenten der Delegationtn Erzherzog Frarz
Ferdinand im Namen des Kaiſers und Königs: Es iſt
mir der ehrenvolle Auftrag zuteil geworden, Seine Katſer

liche und Königliche apoſtoliſche Mfeſtät heute zu vertreten.
Die Gefühle treuer Anhänglichkeit an die allerhöchſte
Perſon Seiner Majeſtät, welche Sie eben zum Ausdruck
gebracht haben, werde ich nicht verfehlen, Seiner Majeſtät
zur Kenntnis zu bringen. Jndem ich Ste am Beginn der

hrem Wirkungskreis vorbehaltenen wichtigen Tätigkeit irn
men Seiner Majeßät begrüße, hebe ich zunüchſt aller

Höchſedeſſen wahre Genugtuung darüber hervor, daß
die auswättigen Verhältniſſe ſich durchaus erfreulich

Geſtützt auf ihre Allianzen und dank den guten
DHeziehungen zu allen Mächten wird die Monarchie
auch künfkighin ihre bie herigen erfolgreichen Bemühungen
für die Erhaltung und Befeſtigung des Friedens nach
drücklichſt fortſetzen. Das Erfordernis der Kriegs
werwaltung für das Heer weiſt gegen das Vorfahr eine
Steigerung auf, welche die endliche Richtigſtellung der
einzelnen Budgetpoſten bezweckt. Die Kriegsmarine
Hingegen benötigt die Bewilligung größerer Mittel, um
fich angeſichts der einſchlägigen Vorbereitungen aller
anderen Mächte auf der Höhe h er Aufgabe zu erhalten.
Dieſe Kreditforderung wird aber nicht bloß die Schlag

gkeit der Kriegsmarine erhöhen, ſondern auch wirt
chaſtlichen Nutzen bringen. Von Seinerk u. k. apoſto liſchen

Majeſtät beauftragt, Jhnen den Ausdruck des allerhöchſten
Vertrauens in Jhre bewährte Einſicht und Jhrem patriott
ſchen Eifer kundzugeben, wünſche ich Jhren Arbeiten beſten
Erfolg und heiße Sie herzlichſt willkommen.“

C c Politische Cebersicht.
Geſterreich-Ungarn. Die ungariſche Dele

Se n hat den Grafen Zichy zum Präſidenten und den
legierten Lang zum Vizepräſidenten gewählt. Am

Donnerstag wurde über das Budgetproviſorium verhandelt
Der Thronfolger empfing in Peſt am Donnerstag

vormittag den ungariſchen Miniſterpräſidenten Grafen
KhuenHedervary in Audienz. Als die Armeefrage
ur Sprache kam, hob er hervor, daß Ungarn, wenn es im

men des neuen Wehrgeſetzes der Monarchie der Heeres
werwaltung alles bewillige, was für die G. oßmachtſtellung
der Monarchie und die Kriegsbereitſchaft des Heeres un
erläßlich ſei, jenes große pol tiſche Anſehn, das es früher
beſeſſen habe, wiedergewinnen werde. Schli ß ich erklärte
er, er ſehe der politiſchen Zakunft [vertrauensvoll entgegen.

Frankreich Der Fall Durand bereitet der Regie
rung arge Verlegenheit. Ein beſonderer Miniſterrat
wird fich mit der Angelegenheit beſchäftigen. Für die
nene Eiſenbahnervorlage der Regierung ſt einr
erhebliche Kammermehrheit vorhanden.

Enuglind. Der König hat bereits mehrere Libe
rale zu Peers ernannt.

Spanien König Alfons wird am 7. Januar in
Meltlra eintreffen, begleitet von Canglefas, dem
Kriegsminiſter und dem großen Gifolge. Es wird eine
beſondere Giſandtſchaft des Sultans von Marokko
anpfangen.

Portugal. Aus Liſſabon wird amtlich die Bildung
einer Kommtſſion bekanntgegeben zur Prüfung der Rekla
matſonen, die zur Feſtſtellung des Eigentumsrechtes an
den Hünſern, in denen die ausgewieſenen geiſtlichen Orden
gewohnt haben, eingereicht worden ſind. Einige dieſer
Häuſer ſind ausländiſcher Beſitz.

Gürkei Die türkiſche Kammer hat am Mittwoch
wach heſtiger Debatte einen Antrag des Führers der Volks
parte, die Regierung wegen der Verhoftung von Redak
euren der demokratiſchen und ſozialiſtiſchen Organe zu
interpellieren, verworfen

erbien. Der öſterreichiſch- ſerbiſche Han
delsoertrag iſt am Donnerstag von der Skupſchtina
endoültig angenommen ivorden.
Er erſten. Wie dem „Reuterſchen Bureau aus Teh an
gemeldet wird, iſt die Antwort der perſiſcheng Re

gierung auf die letzte enaliſwe Note am Mittwoch
abgeſchickt worden. Jhr Hnhalt iſt noch nicht veröffentlicht,
doch verlautet, ſie enthal die Feſtſtellung, daß die Haupt
ſtraße zwiſchen Abuſch und Schiras, auf der ſeit dem
5. Dezember keine ereien vorgekommen, jetzt für
Karowanen vaſſierbar ſei.

Südafrika Außer den gemeldeten Kämpfen im
Randminengebiet während der Feiertage ift es auch
beider Caſonmine zu ſchweren Tumulten gekommen,
die ſich zum Teil untertags abſpielten. Bei dieſen
Kämpfen ſind zwei Mann getötet und gegen hundert ver
wundet worden, einige von ihnen tödlich

China Die Vertreter der beteiligten Mächte haben
dem Auswärtigen Amt einen Beſuch abgeſtattet, um ſich
über die Hukuang- Anleihe zu beſprechen, die China
nicht aufnehmen will. Eine Verſammlung der am Bau
der Jtſchang Szetſchwan- Bahn beteiligten Ge
ſellſchaft hat veſchloſſen, den Bau der Linie von Jtſchang
aufzuſchleben und Tſchunking mit Tſchöngtau durch eine
Bahslinie zu verbinden. Ebenſo wurde beſchloſſen, eine
Million Dollars zum Ankauf von Schleppdampfern für
den Transport des Eiſenbahn aterials nach Szettſchwan
zu ve wenden

Südamerika In derchileniſchen Deputierten
kammer bemängelte der Abg Lorca, daß die Regie
rungsoorſchläge für den Bau dreier Dreadnoughts
die engliſchen Schiffsbauer bevorzugten, und
betonte, daß man alle Schiffswerften zum freſen Wettbe
werb zulaſſen müſſe Der Marineminiſter erwiderte,
das Beſtreben der Regierung laufe nur darauf hinaus, eine
Einheitlichkeit der Typen der Flotte zu ſchaffen alle Vor
ſchläge würden in Erwägung gezogen werden, aber getrennt
für Schiffe und Armierung.

Deutſchlaud.
Berlin, 30. Dez. Der Kaiſer, die Kaiſerin

und Prinz Joachim wohnten der geſtrigen Vorſtellung
im Kgl. Opernhaus bei. Gegeben wurde „Aida“.

Von der Reiſe des Kronprinzen) wird
dem „L. A.“ aus Agra, 29 Dez. gemeldet Nach
dem der Kronprinz geſtern das alte berühmte Fort
Agra beſucht hat war für den heutigen Spät
nachmittag eine Beſichtigung des herrlichen Grab
denkmals Tajmahal geplant. Morgen ſollen die
Ruinen der Städte Sikandargh, Fatehpur und Sikri
beſucht werden. Geſtern abend waren zwei hieſige
deutſche Großkaufleute, die Hixren Wiyland und
von Wenſe mit ihren Damen zum Diner geladen.
Nachher wohnte der Kronprinz mit Gefolge im Agra
klub dem Abſchiedsfeſt des O ſiierkorps des hieſigen
nach Singapore verſetzten Jnfanterieregiments bei,
das er im wächſten Monat in der neuen Garviſon
wiederſehen wird Zu Neujahr begibt ſich der Kron
prinz zu längerem Aufenthalt nach Muttra, dem
Standort des Dragonerregiments Kaiſer Wilhelm.
Er wird dort im O fiziers Heim Wohnung nehmen,
um daß engliſch indiſche Milirärleben kennen zu
lernen. Dort ſoll dann auch eine große Parade ab
gehalten werden, und die Offi iere werd n ein glanz
volles Reiterfeſt veranſtalten.

(Die Kronprinzeſſin) hat geſtern mit dem
Dampfer „Mayflower“ die Rückreiſe von Abu Simbel
nach Aſſuan angetreten.

Staatsſekretär von Kiderlen
Wächter) iſt am Donnerstag in Stuttgart vom
König von Württemberg empfangen worden.

(DieTrauerfeierfürGrafBalleſtrem)
fand Donnerstag vormittag in Ruda ſtatt. Anſprachen
hielten der Pfarrer von Ruda in polniſcher Sprache
und der Pfarrer von Zabrze in deutſcher Sprache.
Die Gedächnisrede hielt der Berliner Kanzelredrer
Pater Bonaventura. Er ſchilderte die Verdienſte
des Verſtorbenen und gedachte der wohltätigen Stif
tungen für ſeine Angeſtellten und Arbeiter. Als Ver
treter des Kaiſers nahm Fürſt v. Hatzfeldt an der
Trauerfeier teil. Als Vertreter der Präſidien der
Parlamente nahmen teil: für den Reichstag Vize
präſident Schultz, für das Abgeordnetenhaus Vize
präſident Dr. Porſch, für das Herrenhaus Vizepräſi
dent Fihr. v Landésberg, ferner waren erſchienen
der Direktor beim Reichstage Geheimrat Jungheim,
viele Abgeordnete, Malteſerritter und Vertreter katho
liſcher Vereine. Um 12 Uhr wurde der Sarg, während
draußen Böllerſchüſſe er önten, vom Katafalk gehoben,
nach der Kiypta der Kirche getragen und dort beigeſetzt.

Viktor von Kleiſt), der frühere komman
dierende General des 1. Armeekorps und Chef des Jn
fanterieregiments (Graf Dönhoff) Nr. 44, iſt geſtern
mittag in Potsdam im 87. Lebensjahre an den Folgen
eines Schlaganfalls geſtorben. Viktor v. Kleiſt wurde
am 25. März 1824 zu Stolp in Pommern geboren.
Er trat 1841 als Leutnant aus dem Kadettenkorps in
das erſte Garderegiment zu Fuß ein. Während des
däniſchen Feldzugs war er inzwiſchen zum Major auf
gerückt Adjutant beim Oberkommando der verbündeten
Aemeen in Schleswig Holſtein und nahm an der Er
ſtärmung der Düppeler Schanzen und an dem Aber-
gang nach Alſen teil. Im Feldzuge 1866 erwarb er
ſich bei Königgrätz den Orden pour le mérite. 1868
war er mit der Führung des Grenadierregiments
Ne. 89 beauftragt, das er auch im Feldzuge gegen
Frankreich befehligte. Auf den Schlachtfeldern in
Frankreich erwarb er ſich das Eſerne Kreuz 1 und 2
Klaſſe. 1885 trat er als Generalleutnant an die
So he des 1 Armeekorps, das er, vach! em er 1886
Gineral der Jnfanterte geworden war, bis zum Jahre

1889 befehligte. Sein einziger Sohn Friedrich iſt
zurzeit Kommandeur des 1. Gardereg im mnts zu Fuß.

(Die Unterwerfung des Prinzen Max
von Sachſen.) Jn der Angelegenheit des Prinzen
Max von Sachſen iſt irgend eine amtliche oder halb
amtliche Mitteilung des Vatikans bisher nicht
erfolgt. Corriere d'Jialig beſtreltet entſchieden, daß
die Jnquiſitlon ſich mit der Revue „Roma e l Oriente
befaſſen werde, und erklärt, die genannte Revue werde
auch fernerhin regelmäßig erſcheinen. Der Köln.
Volksztg wird aus Rom, 28. Dezember gedrahtet:
Für Rom iſt die Angelegenheit, betr. den Prinzen
Max von Sachſen vollſtändig erledigt.
gleich gearteten Fällen Geiſtliche ſtets an ihre Ordi
narien verwieſen werden, machte der Papſt eine
Ausnahme mit dem Prinzen Max von Sachſen.
Er empfing ihn direkt in Audienz. Man begreift in
vatikaniſchen Kreiſen nicht, wie eine ſolche Angelegen
heit rein kirchlicher Diſziplin einen Anlaß zu einer
Staatsaktion bietet. Prinz Mox reiſt morgen früh
von hier ab.

Lehrer und Exzbiſchof.) Die Mitglieder
des bayeriſchen Bezirkslehrervereins haben
faſt durchweg den erzbiſchöflichen Erlaß gegen den
bayeriſchen Lehrerverein und die „Bay riſche Lehrer
zeikung“ zurückgeſchickt, mit dem Bemerken, daß die
Einmiſchung in die perſönlichen Verhältniſſe und An
ſchauungen zurückgewieſen werde. Eine Proteſt
verſammlung findet zu Neujahr ſtatt

Hrovingz und Amgegend
F. Belzig, 29. Dez. Als der Kreisbaumeiſter

Buſſe ſeinem Sohne die Handhabung eines Teſchins
erklärte, ging plötzlich ein Schuß los und traf Buſſe
in den Unterletb. Die Verletzung war ſo ſchwer
daß der Tod alsbald eintrat.

F. Magdeburg, 28. Dez. Bei einem hier kürzlich
abgehaltenen Damen Teekränzchen fand die Dame
des Hauſes eine glückuicherweiſe recht ſelten wieder
kehrende Gelegenheit, eine anerkennenswerte
Geiſtesgegen wart zu beweiſen. Als man nämlich
in der beſten Unterhaltung war, fiel ein Gegenſtand
vom Tiſch und rollte unter das Sofa. Die Dame
des Hauſes griff danach und ſaßte ſtatt des Gegen e
ſtandes eine menſchliche Hand. Ohne die geringſte
Erregung zu z igen, erhob ſie ſich, verließ mit einer
glaubwürdigen Erklärung an hre Gäſte das Zimmer
und benachrichtigte telephoniſch die Polizei. Dann
veranlaßte ſie die Gäſte unter dem Vorwande, ſiewollte ihnen ein Bild zeigen, ſich in ein anderes
Zimmer zu begeben und verſchloß die Tür des Raumes,
in dem der Eindringling unter dem Sofa lag. Bald
traf die Polizei ein, die den Kerl mit ſich nahm. Das
tapfere und umſichtige Verhalten der Dame des Hauſes
hatte auf dieſe Weiſe jede unnötige Aufregung und
womöglich noch Arger verhütet.

Eine Gasvergiſtungs Kataſtrophe

Fünf Perſonen tot, drei lebensgefährlich
erkrankt

Erfurt, 30. Dez. Als geſtern früh der Haus
vater des ſtädtiſchen Pflegehauſes, Linden
weg 7, das erſte Zimmer der Hoſpitalinſaſſen betrat,
um dieſen den üblichen „Guten Morgen zu ſagen,
fand er ſie alle noch im Bett liegend vor. Jm Zin mer
machte ſich verdächtiger Gasgeruch bemerkbar. Er
öffnete ſofort die Fenſter und wachte ſich dann daran,
die vier ſcheinbar Schlafenden zu wecken, ſie gaben
aber kein Lebenszeichen von ſich. Das zweite Zimmer
war ebenfalls von Leuchtgas erfüllt, und hier lagen
fünf Perſonen bewußtlos in den Betten. Es
wurden ſofort Arzte herbeigerufen, die Wieder
belebungsverſuche anſtellten. Leider konnte bei den
Jnſaſſen des erſten Zimmers vier alten Frauen,
nur noch der Tod feſtgeſtellt werden. Von
den weiteren fünf Jnſaſſen konnten zwei zum Bewußt
ſein zurückgerufen werden, drei ſchweben in Lebens
gefahr. Das Leuchtgas war auch in die Parterre
wohhung des Hauſes Linderweg 8 eingedrungen.
Hier fand ein 17 Jahre alter Gärtnergehilfe namens
Börmel, der erſt früh 4 Uhr von einem Weihnachts
beſuch bei ſeinen in Kleinobringen wohnenden Eltern
zurückgekehrt war, den Tod durch Leuchtgas
vergiftung. Er war während des Schlafes auf
die Gefahr aufmerkſom geworden, wollte ans Fenſter
gehen, um es zu öffnen, brach aber auf dem Wege
dorthin zuſammen und ſtarb guf dem Fußboden.
Bemerkenswert iſt, daß beide Häuſer gar keine Gas
leitung beſitzen. Es war ein Rohr der Straßenbeleuch
tung geſprungen, und das ausſtrömende Gas ſuchte
ſich ſeinen Weg unter der Erde, wobei es in die
Parterrewohnungen der Häuſer Lindenweg 7 und 8
kam. Die tödlich verunglückten vier Frauen waren
95, 80, 80 und 77 Jahre alt. Jnsgeſe m beträgt
die Zahl der von der Gasvergiftung betroffenen
Perſonen dreizehn. Devon ſind fünf ge
ſorben, drei ſchwehen noch in Lebens zefahr; die
anderen fünf ſind gußer Lebensgefahr.

Obwohl bei
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Kirchen Familienngchrichten.
Sonnabend den 31. Dezember

(Silveſter) predigen
Dom. Abends 6 Uhr: Diakonus Wuttke. e

Liedertexte amSilveſter Andacht.
Eingange.

EStget. Abends 6 Uhr: Paſtor Barthold.
Liturgiſcher Gottesdienſt.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
Neumarlkt Abends 6 Uhr: Paſtor Bot

Stloeſterandacht
Alten durg Abends 6 Uhr: Paſtor Delius S

Sonntag den 1. Januar (Neujahr)
predigen:

Dom Vorm. /210 Uhr: Sup. Bithorn.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.

Stadt Vorm. “/210 Uhr: Paſtor Scholl
meyer.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl Derſelbe.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Wecther.
Dienstag nachmittag “/25 Uhr Verſamm-

lung des Frauen und Jungfrauen-
Vereins von St. Maximi (Frauen
hülfe) Mühlſtr 1.

RNeumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Dienstag den 3. Januar, nachm. 4 Uhr,

Monats Verſammlung der Frauen
hülfe im Augarten.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl

Die Verſammlung der „Frauenhilfe“
fällt aus.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Senntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
Vat0 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Esttesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Silveſter.

Szergau. Abends V37 Uhr.
Neujahr.

kg Verm. S Uhr.echfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen
besten Dank.
Gustav Noch und Frau
Holzverrauf der Ooerſörſteret Schkendttz.

Schutzb zirk Merſeburg.
Erritag den 13 Jannar 1911 vor

mittags 9 a Nhr im Galhof inTrebnitz
Schlag. Jg. 75 (Hohendorf und

Soltalität (Sellfurt u. Göhlitzſcherſ Fammern,
Wehricht) RNutzholz: 2 Eichen 2 m
58 Eſchen 15 m 230 Rüfternſtangen
I-IV; 30 Hammerſtiele; 1400 Korbbüge!
70 Erlenſtangen III. n. IV. Kl; 200
Schipoenſtiele.

Von 11
15690 rm meiſt Reiſer aus dem alten
So e 1910 Göhliuſcher Wehricht

0 rm Brennholz, meiſt Reiſer;
Schutzbezirk Radewell Ag. 6270

rm Fſchenreiſer.
Echkeuditz, den 29. Dezember 1910

Königliche Oberförſterei.
Wiesenverpaentung-

Die forſtfiskaliſchen Wieſen:
a Oſtrauer Ober und Unterwehricht

1314 ha
b. Göhtttzſcher Wehricht 0,43 ha

ſollen am 13 Jannar vorm. 9 Uhr im
Gaſthof in Trebnitz für 1 Jan. 1911/17
in kleinen Parzellen öffentlich meiſtbietent
verpachtet werden.

Echkenditz, den 29 Dezember 1910.
Köntaliche Oberförſterei

Die Schlammarbeiten in dem Gemeinde
Teiche ſollen

Donnerstag den 5. Januar 1911
nachmittags 3 Ahr beſtehend aus 3 Stuben,an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Wohnung, 2 Kanmern, Küche und

Zubehör zum 1. April 1911 zu vermietenBedicgungen vor dem Terxmin.
Berſammlungsort im Gaſthauſe hier

ſelbſt.
Agtzendorf, den 29. Dezember 1910.

Der Gemeinde Vordeber

Aur ab Frennhals5 Zimmer vebſt Zubehör, zum 1. Apil ev unter M 300 i d. Exo d. Bl. niederzul.

mieten und 1. Avril 1911 zu be iehen. Zu

vermieten.

iſt eine größ re Wohnung zu vermieten und

mieten und 1 April 1911 zu beziehen

Dank.Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Begräbnis
unseres geliebten Kindes sagen nur auf diesem Wege ihren auf
richtigsten Dank

Heinr. Steckner u. Frau.
Merseburg, den 29. Dezemper 1910.

werden Jhnen nochI aidohwunseſ harten

mit Nameneindruck in jeder Anzahl billigſt
angefertigt in der
Buchdruckerei Th. Rössner,

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil-
nahme beim Heimgange unserer heissgeliebten, treu-
sorgenden, unyergesslichen Entschlafenen sagen wir Oelgrube 9hiermit unsern ehe Dank. J Grosse Iuswahl in letzten Kartenneubelten.

Merseburg, den 30. Dezember 1910. m 0008090800009
In tiefer Trauer

Theodor Dhbert
Gertrud Dhbert
Otto Ebert

Alrapdse/lvbehen

Am Neujahrstag
I on nachmittags 8 Uhr und abends von

Echte Düsseſcorfer Punsch-Essenzen FesäBeſten alten Jamgica-Rum, Arac de Goag, 7 e

Weiß und Rotweine in allen Preislagen, t e errfartn,
fr. Holländer Austern, schwerste Sortierung GPe22220020000

Beluga, Maloſſol und Aſtrachauer Caviar, Wer verkauft sein Haus
friſchen ruſſiſchen Salat, gleich welcher Art und Platz. Off. unter

friſchen geräucherten EbAal und Weſer-Lachs, Letg entein S Seele
ſtarke Faſanen, Perlhühner, HafermaſtgänſeO. Louis Zimmermann. z n ufer

1 hochtrag. Kuh
zu verkaufen

Niederbeung 9Pferde um Fehſgehten
kauſt j derzeit und zahlt böchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a, S.
Jnh. Johannes Thurmm,

Glauchaerſtr 79 Telefon 518.
Jeden Poſten alte lebende

e Feldtauben
kauft ſtets zu den höchſten P eiſen
E. Riemer jun., Halle a, S,,Wörmlitzerſtraße Nr. 101. Telefon 3484,

Zum Bleigießen
empfehle

hlücksfiguren.
Otto Bretschneider
Eiſenw. Handlung Kl. Ritterſtraße.n Silveſter

empfiehlt

frlsche Pfannbuchen,
Fr. Schöne, Woelſsso Mauer II.
kwpfehle zu SſWester:

ff. Pfannkuchen.

Konditorel Lauterbach.
Er Sebreibers Na fg

Vute friſch geſchlagen
Prima Rossfleisch und Wurst,

jeden F eitag und Sonnabend
Warmse.

Paul Schneider. Olgrube 5, Telefon 349.

Zum alten Deſſauer
Heute Salzknochen,

r Terſseaſſſſeſen

S Dlenern

empfiehlt

Am 2. und Januartreffen meine ersten grossen Transporte

Zelgische
CLütticner) sowie allersehwersteDänische u. Rolsteiner

Pferde in allen Farben bei mir ein

Fr. Zwickert.Halie a Se,
Tel. 2921.

Delitzscherstrasse 8,

Wohnung Kleine freundliche Vohnung
t 200 Mk. und 325 Mk. ſof. od. 1. April für zwei Perſonen zum 1 Aprit (911
u bezieben Roonktr 7 reſp 15 beziehen Roß mertt 17

Wohnung Mittlere Wohnung
n er Weißenfelſer Straße, 8 Stuben, möglichſt in der Mitte der Stadt, pe

Küche, Waſſerkloſeit und l April zu mieten geſucht Preis 60—80
onſtigem Zubehör ſofort zu vermieten und Taler Offerten unter J. K 17 an die
l. April zu beziehen. Zu erfragen Exved d. Blattes erbeten

Hüterſtraße 2, J. ſoWohn n Am l An

S

Näh.
Feters, Kirlſtraße 8, II.

Wohnungen
zu 380 Mk., 440 Mk und 750 Mk. zu ver

früher zu beziehen Preis 480 Mk. rn J 7 5Möhlierkes Jimet ne e
vermiteten Johannisſtr. 10.
Freundſich möbliertes Zimmer

ſofort oder ſpäter zu vermieten Preis 15Roznſtraße 2 reſp 15 mar monatlich Wo ſagt die Exved d. Bl.

2 Wohnungen Möbliertes Zimmer
zu 180 und 200 Mk. zum 1. April 1911 zu und Kammer ſofort zu oermieten

Zu erfragen Eotthardtſtraße 34.Gutenbergſtraße 27, part hFreund. möbſ. mmerKrautstrasse auch mit Kabinett, in ruh. Lage, ſofort od.
ſpäter zu vermieten WMälzerſtr. 10, J.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermſeten Breite Straße 8.
Gut möbliertes Zimmer

iſt verſetzungshalber ſofort zu vermieten
Preußerktraße 4

Möbllertes Zimmer
Eine Stube an anſtändige Frau zu ver zu vermie en Markt 23

Möhſſertes Dmmer

erfragen

1. April zu bezieben.

Wohnung,
öeſtehend aus 2 S(uben, Kanmer, Küche,
Keller und Vodenraum, für 1. Agoril zu
zermieten. O. Schwarz, Nordſtraße

Roßmarkt 17

Blumenthalkraße 5. 2 Treppen.

Zwangsverſteigerung.
Eonnabend den 831 Dezember ſofort zu vermieten und 1 April 1911 zu

vormittags 11 Uhrwerde ich im Gaſthof zur „Funkenburg“ Gotihardtstr. 40, I Piage, 2 Schuppen
zu vermieten.hierſelbſt

fürstlich. Lakalen ete
vwldet gewiaseu-ſofort oder ſpäter zu vermteten

Gr. Ritterſtraße 9.
renndliche heizbare SchlafſtelleNeumarkt 39 4 s 4

ſofort oder ſpäter zu
vermieten

Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Kammern und Zubehör

haſt aus
S Ersts Geriiner
Dlenerschuls

derhin, Wilhelmetr. (41
2200 Schüler aus
büldet. Proep. gr.

Fiseherstrasse 11/13.

degteben

Beſichtigung 12-2 Uhr.
Kommode, Sofa, l Sack Bohnen,
Sack Graupen, Erbsen u. Meiran

öffentlich meiſtbtetend gegen Barzahlung
verfeigern

Pletzner, Gerichtsvollzieber.

Kleines Logis an anktändige Frau zu

von 200 Me. bis 520 Mk. per1. Jan ar bezw. 1 April 1911 h
zu vermieten.

Grosser Raum, Rohrwe ber
ür Werkſtatt und Niederl. paſſ., preiswerr werden ſofort geſocht Erns Wolf

Buraktraße 13.

Kinc m den ſahe a nen Lehrling

Mehrere Oohnungen

Näheres
vermieten Unter Altenburg 65. Große Ritterſtraße 27. zu verkaufen Pretzſch 15. P Kurkhaus, Bäckermſtr., Fried ichſtr. 17



veginnt Montag den 2. Januar.
Gesehaſtshaus

Ralle a. S. Markipinſe 2 Z.

e

Ida lgt 49
eſſen heute friſch einm B. Bönie i

i hS e53 a

ganz friſch eingetroffen bei

nun W lPrima Roßſleiſch,
extra fein,e Arthur Hoffmann

Noßzſchlächterei, Sixtiberg e
Telephon 264.

dit. hePunſche, Groß

Sämtl. Weine.
Cakes, Biskuits.

Paul Knlicke,
Lindenſtraße 19. Tel.Schuhwaren tn groß im en

in Filz und Leder
empfiehlt billigſt

S

wein, Rumn, Ar ae, Cognac

Die Kranken und Sterbekaſſe der

Junung des Kreiſes Merſeburg tritt am I. Jannar
e in Kraft.

Als Geſchäftsſtunden, insbeſondere für An und
ſind die Stunden von 11 12 Uhr vor-

mittags feſtgeſetzt.
Das Geſchäftslokal iſt das Kontor des Unter

zeichneten, Preußerſtraße 22.
A. Günther Obermeister.

hesecher Zgankverein
Varn Miene T nenmnpf «G Co.

Kommancditgesellschaft auf Aktien

Male s S. Weissenfels a. S. Gtors-
Oommandite Vaumnburg a. S.ghlionſapitel Mk s 000 000. Reserven Mk. 4000000,

Enöffrung von laufenden Rechnun gen.
Annahme von Gelciern gegen gute Verziestenge
Se he chkwen kehr
Kureclitſriefe auf ausländische Plätze
An vwnct Verkauf won Effetr ten
Aufhbewaktnarn en Verwalteng von Wertpapierern-
St a h le a un in e
Zahl stelle des K. K. Postsparkassen-Amte Wien

Hallescher Bankverein von Kuliseh. Kaempf Co.

n

Kommanditgesellschaft auf Aktien

t der bekannten grossen Auswahl empfiehlt

Mitglied desAlbert Bruns, Breite S
Fanor- u. Sehulartikel.

Vorzügliche Tinten.

e h a eFen ſei re
W Jabrikvretie, eigenes FabrikatBtto Müller. Weilßenfelſer

Sil e 9Zur Silveſterfeier
empfehle

Rum, Arge, Kognak
ſo pie verſch e

Punſch Gſſenzen
zu billigſten Preiſen

A. Speiser, Breite Str. 19.
AKchirm Keharatdren nd Herhe

zut und billigſt
Kuge Prall Inhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7.

n allen nh und Preislagen em

ofiehlt billigſt
A. Leber Schuhmachermeiſter,

Neumarkt 17

Silveſterblei
a Päckchen 10 Pf

Verkaufsstellem: Frl. Hoffngne,
Kl. ditte e 4 Jul Trommer, Unter
Altenburg 13 Ww Heidenreich, An der
Geiſel 6.
Wilh. Rössner, Zinn jeßermſtr.

Holzſchn
m der e rhandlun on

Max Plaut, Vioins r

empfiehlt billigſt

Otto Rede. Buraftraße W. Bermddt, Schmale Str. 13.

Halle g. S
S D. e in

Gr. Ulrichſtr. 13115.

Lohnender Einkauf ſür Jedermann

Hierzu eine B



Nr. 306.

Deutſchland.
(Derx Kaiſer und die Spionage.) Wie

der „Rh. Weſtf. Ztg.“ von militäriſcher Seite ge
ſchrieben wird, ha ſich der Kaiſer über den Verlauf
des Spionageprozeſſes mehrfoch Bericht er
ſtatten laſſen, insbeſondere über die einzelnen Etoppen
der Fahrt der beiden engliſchen Spioye. Jm Anſchluß
daran ließ ſich der Kaiſer über die geſetzlichen Maß

nahmen zur Verhütung der Spionage Vor
trag halten. Jn ſeinem Auftrage werden von den
betreffenden militäriſchen Behörden alle bisher vor
geſehenen Abwehrmaßregeln gegen Spione zuſammen
geſtellt und ihre Wirkung im einzelnen beſchrieben
werden. Es iſt notwendig feſtzuſtellen, durch welche
Umſtände eine derart rege betriebene Auskundſchaftung
militäriſcher Einrichtungen, wie die beiden engliſchen
Offiziere ſie vorgenommen haben, wöglich gemacht
worden iſt, und welche Maßnahmen ev. zu ergreifen
ſind, um richt nur die Spione durch eine geſetzliche
Strafe abzuſchrecken, ſondern ihnen auch eine derartige
Tätigkeit in Zukunft zu erſchweren. Durch eine Ver
mehrung des Wachtdienſtes, der Schein
werfer- und Beleuchtungsanlagen an den
wichtigſten Stellen der Küſte, ſowie durch eine ſach
gemäße Anlage von Zäunen dürfte, nach der Anre ung
des Kaiſers, eine Spionage größeren Stils in Zukunft
verhindert werden könnev.

(Die Nationalliberalen als Förderer
der Sozialdemokratie Die „Kreutztg.“ läßt
nun die letzte Hülle fallen, und ſie beſchuldigt direkt
die Nationalliberalen, daß ſie die Sozialdemokratie
begünſtigen, mit anderen Worten: daß ſie im Wahl
kampfe ebenſo behandelt werden müſſen wie dieſe.
Schon die nationalliberal fostſchrittliche
Verbrüderungstaktik ſei, ſo meint das Blait,

nichts anderes als eine Begünſtigung der
Sozialdemokratie. Man werde ſich nicht
wundern dürfen, wenn an der Zuverläſſigkeit der
nationalliberalen Partei und ihres Zentralvorſtandes
im grundſätzlichen Kampf gegen die Sozialdemokratie
nicht nur in der konſervativen Partei, ſondern ſelbſt in
rechtznationolliberalen Kreiſen Zweifel vorhanden
ſeien. Mit Beteuerungen und Entrüſtung ſei nichts
getan. Das iſt wenigſtens deutlich.

(Zu der Aufſtellung des früheren
Minſters v. Moltke) in Tilſit Niederung
durch die Konſervativen und Agrarier ſchreibt die
„Tilſiter Allg. Ztg.“: „Die Konſervativen haben mit
der Aufſtellung gerade dieſer Kandidatur bewieſen,

Suſe.
Roman von H. Sturm

(34. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
14. Kapitel.

Dicht an die Berglehne geſchmiegt, faſt verdeckt von
einem grünen Blättermeer, lag die Billa des Malers Roſetti

Der große, faſt rechtwinklige Bau beſtand nur aus einem
Erdgeſchoß, das nach Art des klaſſiſchen Wohnhauſes einen
offenen Hof einrahmte, in deſſen Mitte Tag und Nacht ein
kleiner Springbrunnen plätſcherte, von grünen Lorbeex
büſchen umſtanden. Die weite Säulenhalle vor der Villa,
an die fich terraſſenartig der Garten anſchloß, bot einen
ungehinderten Uberblick über das Elbtfa' mit ſeinen Hügeln
und Wäldern, den Bergen in der Ferne und dem glitzernden
Fluß, auf dem ſich ein buntbewegtes Leben abſpielte
Weiterhin, in blaue Dunſtſchleier gehüllt, ruhte die Stad!,
langbingeſtreckt wie ein ſchläfriges Ungetüm, in der Mitte
der breite Leib. nach den Seiten ſich ver jüngend in unzählige
Arme. Kein Laut von do t drang über den Fluß herüber
und ſtörte die Stille und Einſamkeit.

Es war ein zauberhaftes Stückchen Erde, ein Leben
gewordener Traum, wie ihn nur ein Künſtler verwirklichen
kaunn, dem unbeſchränkte Mittel zu Gebote ſtehen.

Das im hivteren Teile des Gibäudes liegende Atelier
war mit verſchwenderiſchem Loxus ausgeſtattet. Was die
Phantaſie aller Völker nur im Laufe der Zeiten an Schön
heit und Pracht erſonnen, war hier zuſammengetragen
ſcheinbar wahllos rings verteilt und doch ſo geordnet, daß
nichts vom anderen beeinträchtigt wurde, daß auch das
Kleinſte, ſich dem ganzen anſchließend, voll und reich zur
Geltung kam.

Seidene Prieftergewänder mit wunderſamen Stickereien,
Teppiche und bunte Fille bedeckten die Wände und den
Voden, fie hingen über den Seſſeln und lagen auf den
ſchwellenden Polftern, die rings zum Ruhen und Träumen
einluden mit Edelſteinen verzierte Waffen, koſtbare Vaſen
und Schalen und ſeltſam geformte, dem täglichen Gebrauch
dienende Gegenſtände ſtanden umher oder lagen auf den
eingelegten Tiſchchen. Und die hohen, geſchnitzten Schränke
bargen noch eine Unmeſſe ebenſolcher Schätze ſa fie mußten
ſchier unerſchöpflich ſein in ihrey dunklen Tiefen wo es ſo
rätſelhaft aufleuchtete, wenn beim Offnen der ſchweren Tür
ſich ein Lichtſtrahl hinein verirrte, und unter den taſt nden
Händen die ſeidenen Stoffe knifterten und raſchelten und
finnvperwirrenden Duft aushauch en, wie märchenhafte,
lebende Weſen.

Als Suſe zum erſten Male all dies zu ſehen bekam, war
fie faft ſtarr vor Staunen. Einmal über das andere ſagte
fie nur wie beklommen:

Se

daß ſie mit einer rein konſervativen Kandi
datur bei den vorſtehenden Wahlen rettun los ver
lo ren geweſen wärer. Sie haben deshalb aus freien
Stücken das Mandat an die Reich spartel abzu
treten ſich entſchloſſen. Aber auch das wird ihnen
nichts helfen. Denn die Reichepartel iſt an der Finanz
reform genau ſo mitſchuldig, wie Konſervative, Zen
trum, Polen und Antiſemiten. Sie iſt auch mitſchuldig
am Sturze des Fürſten Bülow.“

(Monſignore de Mathies) ſchreibt der
„Köln. Volksztg.“ aus Zürich „Durch die Blätter
geht abermals die M ldung, ich hätte in der ſächſiſchen
Angelegenheit irgend etwas bekommen oder getan.
Beſdes iſt falſch. In den Blättern hat man, ſoweit
wir unterrichtet ſind im Gegenteil das Verhalten des
Barons de Mathies dem des „ketzeriſchen Prinzen
Mex von Sachſen entgegengeſetzt. Das königliche
Haus Sachſens hat ſofort nachgegeben und ſogar zu
der aufſehenerregenden oſſiz elles Kundgebung im
„Dresd. Journ.“ gegriffen während Herr de Mathles
noch heute nicht dem König von Sachſen ſein Be
dauern über jene Stelle von dem Duodezfürſten
in ſeiner Broſchüre ausgeſprochen hat.“ Zu dem
eigenartigen Dementi des Monſignore de Mathies be
merkt das amtliche „Dresd. Journ.“, es werde nun
von dazu berufener Stelle aus darauf hingewirk
werden, daß der Wille Sr. Heiligkeit des
Papſtes ganz ausgeführt werde, der nach
früherer Mitteilung (Nr. 266 vom 17. November d. J.)
doh n geht, daß er ſobald als möglich öffentlichen
Widerruf und Entſchuldigung ſeitens des
Mſgr. de Mathies herbeiführen werde.

(Das Zentrum iſt keine konfeſſionelle
Partei) Die „Schwäb. Tagwacht“ hatte von einem
vertraulichen Schreiben an die katholiſchen
Pfarxer Mitteilung gemacht, in dem um Elnzlehung
von Beiträgen und dergleichen erſucht wurde. Nun
meldet das „Volksbl.“: „Jenes Zirkular, betreffend
Zentrumsparteibeiträge und Einladung zu
einer vertraulichen Beſprechung über Einbeziehung
der katholiſchen Geiſtlichen in die allgemeine Geholts
aufbeſſerung, iſt im Bezirk Neresheim verſandt worden
und kann nux von einem Geiſtlichen dieſes Be
zirks an die „Schwäb. Tagw.“ auf ixgend einem
Wege ausgeliefert worden ſein. Die Verfendung als
vertraulicher Privolbrlef geſchah vom Vorſitzenden
des Bezirksausſchuſfes der Zentrums
partei.“ Jtzzt fehlt nur noch, ſo bemerkt der „Bev
bachter“, daß alle Geiſtlichen des ſchuldigen Bezirks
Neresheim einen Eid ablegen müſſen, daß ſie den

n

„Aber iſt denn das möglich! Jſt das möglich
Und dann lief ſie wie ein Kind überall umher, ließ ihre

Finger darübergleiten, wie um fich zu vergewiſſern, daß ſie
wach ſeit und alles Wirklichkeit tat unzählige Fragen und
wurde nicht müde ſich wieder und wieder alles erklären
und erzählen zu laſſen.

Endlich warf fie ſich erſchöpft auf einen Diwan:
„Neir, müſſen Sie glücklich ſeinl“
Roſetti Jächelte nachſichtig. Glauben Sie das wirklich

Deswegen Und er mochte eine weit aus holende Handbe
wegung, als wolle er damit gleichſam alles umfaſſen, was
ſein war, und dann hielt er ihr die leere, geöffnete Hand hin

„Sehen Sie, hier? Nichts! Das iſt alles alles. All
das iſt nichts Nichts, ſage ich Jhnen!“ ſchrie er faſt.

Suſe zuckte zuſammen: „Aber die Kunſt? All Jhr
reiches Können, iſt das auch nichts

„Ach meine Kanſt! Können! Was iſt das Wiſſen
Sie, ſolange man nichts leiſtet da ſehnt man ſich und
denkt aller Himmel Seligkeit mit einem Male zu beſitzen,
wenn das, was man wünſcht und träumt, wirklich Leben
und Geſtalt gewinnt. Aber dann wen es vorber iſt, all
das Wühlen und Kämpfen und Drängen und Toben und
das Kind gleichſam zur Welt geboren iſt, wenn das Fleiſch
zu unſerem Fleſſch, der Geiſt von unſerem Geiſt ſich los
gelöſt hat wenn das Werk fertig daſteht dann“ er
ſchnipſte verächtlich mit den Fingern „dann iſt es fremd
und tot, ein anderes Jch, das uns nichts mehr angeht, das
uns nichts iſt“

„Und dann Jhre Augen blickten in angſtvoller
Frage in die ſeinen, daß er ihr wie beruhigend zunickte.

„Danm Ja dann geht eben dasſelbe Lied von neuem
los wenigſtens im günſtigſten Falle. Oder es geht
nicht wieder von vorne an, alles bletot leer in uns, tot, wie
ein qusgebrannter Krater, keine Jdee, keine Jnſpiration,
kein neuer, belebender Hauch dann no, dann iſt's
eben ſchlimm

„Noch iſt's aber nicht ſo weit! Noch nicht Er lachte
grimmig auf. Dann ſchlug mit einem Male ſeine Stimmung
um, er ſagte in herzlichen Ton:

„Oh, aber mein kleiner Roffaell Ganz blaß iſt er
geworden über meinen Unkenxuf Nun nun, das iſt
nicht für Sie. Jetzt friſch an die Arbeit! Zeigen ſie mir
mal was Sie bicher geleiſtet haben

Suſe hatte wahllos alles mitgebracht, was ihr in die
Hände gekommen. Nun legte ſie die Mappe vor ihn auf
das Tiſchchen und ſchlug ſie auf Stumm, ohne ein Wort
zu ſagen, ſah ſich Roſetti die Blätter an. Bei dem raſch
hingeworfenen Kopf des Vaters nickte er betfällig „Ja,
wenn's Herz mitarbeitet!“

Zuletzt kamen die Verſuche in Ol. Ex hielt ſte lange in
der Hand, dann ſagte er, und er ſah p üfend zu ihr auf:

„Bei Profeſſor Mäller waren Sie? Ja? Jm
Zeichnen haben Sie ſich dort in erſtaunlich kurzer Zeit
vervollkommnet. Dafür iſt er die beſte Schule Corneliu I,

Brief nicht weitergegeben haben. Dadurch, daß der
Brief nach dem Geſtändnis des „Volksbl.“ vom Vox
ſitzenden des Bezirksgusſchuſſes, der Pfarrer iſt. abge
ſandt wurde, wird die Sache nur noch inter t ſſanter
Denn damit wird glatt bekundet, wie die Zentrums
herren die katholiſche Geiſtlichkeit kommandieren
dürfen.

(Das Zentrum) ſteht ſich gut mit dem
Bund der Landwirte aber nur ſo lange, wie
dieſer nicht ſeine Kreiſe ſtört. Dann wird es unter
Umſtänden ſehr „deutlich“. Der Bund der Land
wirte macht hier und da in der bayeriſchen Pfalz
auch einmal einen Abſtecher in Zentrumsdomänen,
So hielt er unlängſt in Börrſtadt, einem ſicheren
Beſitz des Zentrums, eine Verſammlung ab, in der es
ihm gelang, eine ganze Seele zu retten. Die Zentrums
preſſe war da vun ſoſort der Anſicht, daß Schwarz
und Blau in Fragen der Wirtſchaftspolitik und der
chriſtlichen Welranſchauung ganz gut mit und neben
einander arbeiten können ſo ſchrieb der ultra
montane „Pfälzer Volksbote“ im übrigen ſolle
aber der Bund der Landwirie ſeine Hand vom Zentrum
laſſen. „Der Bund der Landwirte täte gut“, ſo
ſchrieb die gleichfalls katholiſche „Pfälzer Ztg.
„ſeine Anhänger dort zu ſammeln, wo er ſie hat.
Das Zentrumsland iſt für ihn Neuland, welches man
nicht ungeſtraft begckern kann.“ Der Bund der
Landwirte wird alſo gut tun, nicht mehr in Zentrums
jagdgebieten zu pürſchen. Sonſt iſt es trotz der
„gemeinſamen Weltanſchauung“ aus mit der
Freundſchaft!

(Ein Vordringen des Polentums in
Pomm erny) wird neuerdings feſtgeſtellt; ſo berichtet
die „Oſtſee Ztg.“, daß im Kreiſe Bütow andauernd
deutſcher Grundbeſitz in polniſche Hände übergehe.
Jtt iſt es, wie das Blatt welter berichtet, einer
polniſchen Genoſſenſchaft aus Bruß (Kr. Konitz) ge
lungen, ein großes deutſches Geſchäftshaus, mitten am
Markte in Bütow gelegen, zu erwerben, und vom
1 April 1911 ab wird Bütow ſein erſtes polniſches
Warenhaus beſitzen. Jn Stettin ſelbſt hat ſ
ein Verein junger polniſcher Kaufleute gebildet, der
dem Poſener Verbande angeſchloſſen hat.

Proving und Umgegend
Halle, 30. Dez. Beim Anzünden des Chriſt

baums verbrannte geſtern abend das 11 jährige
Schulwädchen Agnes Gold ſchmidt, in der Straße
Byunoswarte wohnhaft. Als die Eltern von einem

C n h
Sie kennen doch feinen Spignamen Zeichnen Zeichnen
Form Hauptſache Farbe Nebenſache.“

Suſe lachte „Ja gräßlich! Wie kann man bloß
Form Nebenſache Farbe Hauptſache

„So ſo!“Roſetti ging einige Male nachdenklich auf und ab, dann
trat er wider zum Tiſch und nahm die bunten Pappen
und Kartons, fie aufmerkſam noch einmal betrachtend.

Suſe ſenkte den Kopf. Sie wußte wohl, die Dinger
waren ſcheußlich geraten

„Zunächſt keine Ahnung von Farbel Aber wir
wollen es mal verſuchen. Keine Angſt, es wird ſich ſchon
machen. Nur müſſen Sie unweigerlich bloß das arbeiten,
was ich Jhnen erlaube. Nichts anderes Nicht etwa ſo
hinter meinem Rücken ſich verſuchen, wie hier!“ Er zeigte
auf den Tiſch. „Das leide ich nicht. Verſtehen Sie

Suſe reichte ihm die Hand mit kräftigem Druck;
„Nein!“ ſagte ſie nur
Und ſie hielt Wort. Sie fügte ſich allen ſeinen An

ordnungen bedingungslos. Nie machte fie einen Enwand,
nie enſſchlüpft ihr eine Klage. Dabei war es ein müh
ſames Arbeiten, er ließ ihr nichts durchgehen, ſchenkte ihr
wichts, war unerbittlich ſtreng in dem, was er verlangte.
Of dauerte es tagelang, bis eine Kleinigkeit ſeinen Be
fall hatte.

„Nichts da! Weg damit So und ſo iſt die Farben
m ſchung, ſo der Unterton hier muß blau ſein, ſtatt grün

ſehen Sie nicht das Gelb im Schatten
Und er miſchte Farben, malte ihr das Ganze vor in

einſgen kühnen Strichen, während ſie daneben ſtand und
tapfer die Tränen hinunterſchluckte, die der Zorn über die
eigene Ungeſchicklichkeit ihr in die Augen trieb. Und dann
begann ſie mit zitternden Fingern vom neuem die mühſelige
Arbeit Langſam nur ging es vorwärts

Eintönig gleichmäßig reihten ſich die Tage aueinander,
einer wie der andere. Jede Minute war es ausgeſüllt
durch Arbeit, daß wenig Zeit übrig blieb für müßige Ge
danken, für unnütze Grübeletien. Jeden Vormittag bis
zum ſpäten Mittageſſen in der Penſion wurde gewalt dann
eine kurze Ruheſtunde, nur eben ſo viel, um friſche Kräfte
zu ſammeln. Der dicke Band Kunſtgeſchichte, der wie ein
rieſiger nie zu bewältigender Koloß auf dem Tiſch lag und
dem die Abendſtunden gewidmet wurden, litt es nicht lange
Da mußten Aurzüge und Notizen gemacht werden und
kleine vergleſchende Ausarbeitungen, die „ber Meiſter“,
wie fie jhn bei ſich zu nennen pflegte, dann mit ihr durch
nahm.

Er ließ vor ihren Augen eine große, wunderherrliche
Welt erſtehen die Welt jener Helden mit dem dichteriſchen
Geiſt und den ſchaffenden Händen, die, mochten auch Jahr
hunderte mit ihrer alle Körperlichkeit vernichtenden Macht
über fie hingegangen ſein, doch ewiges, unze ſtörbares
Leben beſaßen durch das, was fie gebildet, getrieben von
der ſchöpferigen Kraft, die in ihnen glühte.

Das waren ihre Feierſtunden. (Fortſ tzung folgt.)
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Aueſlage zurückkehrten, fanden ſie ihre Tochter als
verkohlte Serche vor.

F Halke, 29. Dez. Geſtern abend wurde hier an
den Schrebergärten in der Turmſtraße ein 7jähriges
Schul mädchen von einem leider unermittelten
Verbrecher vergewaltigt und ſchwer verletzt. Die
Kleine fand Aufnahme in der Klinik Beil einem
Spoz ergang in den Aglagen des Falkenberges
ſtürzte geſtern ein junger Menſch, da ſich plötzlich
Felsgeröll am Rande des Abhanges löſte, etwa zwölf
Meter den Felſen hinab, zu deſſen Füßen ein mit
Waſſer gefüllter alter Steinbruch von großer Tiefe ſich
dehnt. Der Abgeſtürzte blieb über dem Waſſerſpiegel
an einem Felszacken hängen. Raſch wurde die
Feuerwehr alarmiert Schließlich gelang es von oben
Her einem angeſeilten Feuerwehrmann, den Gefähr
deten aus ſeiner Todesangſt zu befreien. Er hatte bei
dem Sturz die Arme gebrochen und Kopf
verletzungen erlitten.

Köthen, 30 Dez. Der 13 jährige Knabe Prinz
aus dem benachbarten Dorfe Pöſigk wollte eine
Patrone zerſchlagen, dieſe explodierte jedoch und
zerriß dem Jungen die Hand. Als ein
hieſiger Sch niedemeiſter ſeinem 17 jährigen Lehr
ling wegen ſeiner Nachläſſigkeit Vorhaltungen
machte, ergriff der Bengel ein eiſernes Werkzeug
und ſchlug ſo lange auf den Meiſter los, bis dieſer
beſtnnungslos und ſchwerverletzt liegen blieb.

Froſe i. Anh., 28 Dez. Am Tage vor Weih
nachten war der Landwirt Wilhelm Schmidt mit
Holzhacken beſchäftigt, wobei ihm ein Splitter ins
Auge drang. Er beachtete anfangs den Unfall nicht
weiter. Als aber die Schmerzen größer wurden, begab
er ſich zu einem Arzt, der, die Schwere der Verletzung
exkennend, ihn zu einem Spezialarzt für Augenkrank
heiten nach Aſchersleben ſchick-e. Dieſer ſtellte feſt,
daß die Sehkraft auf dem rechten Auge verloren iſt.

Weimar, 29. Dez. Der Vandtagsabgeordnete
und Bürgermeiſter Hellinger aus Röda iſt, wie
F. von uns gemeldet, tot. aufgefunden worden.

S ſteht faſt, daß Hellinger freiwillig aus dem Beben
geſchieden iſt. Er öffnete ſich die Pulsader und ſtürzte

ch dann in den Gerafluß. Der Grund zu dieſem
iſſchen erregenden Selbſtmord liegt in mißlichen

Vermögensverhältniſſen. H e llinger war 25 Jahre
Bürgermeiſter und hat erſt kürzlich eine Ordensaus
zeichnung erhalten. Als Mitglied des weimariſchen
Landtags erfreute er ſich der größten Achtung und

Beliebtheit, eFAusder Altmark, 30. Dez JnJeggeleben
geriet geſtern während der Tanzmuſik der in Büſſen in
Dienſten ſtehende Kiecht Wolter wegen eines Seiten
gewehres, das er beiſeite geworfen hatte, mit einem
Unteroffizier in Streit, bei dem er die Flucht
ergreifen mußte. Als bald danach der gänzlich un
heteiligte Knecht Schernikau das Lokal verließ, wurde
er an ker Haustür durch einen Revolverſchuß in
den Hinterkopf niedergeſtreckt. Den Schuß
hatte Wolter abgegeben, der in der Dunkelh it den
Schernikau für den Ut rofſizier, an dem er ſich rächen
wollte, gehalten hatte. Schernikaus Zuſtand iſt hoff
nungslos.

erſeburg und Umgebung.
30. Dezember.

S Sylveſter. Ein ſüßer Geruch von Pfann
kuchen und Punſch zieht durch die Luft des freundlich
erhellten und behaglich erwärmten Zimmers. Der
Tannenbaum iſt noch einmal angezündet. Hin und
wieder kaiſtert es, ein Fämmchen ſteigt auf, das doch
bald verliſcht. Ein Zweig hat Feuer gefangen, und
hinterläßt einen Duft wie der Wald ihn ausſtrömt.
Die Famllie iſt vollzählig da, ſoweit nicht die Pflicht
das lebe Glied wieder in die Ferne rief. Auch wohl
ein paar liebe Freunde ohne eigenes Heim ſind ge
kommen, die letzten Jahresſtunden mit uns zu ver
leben. Frohſinn lagert auf den Geſichtern. Wer
wird denn ſich und anderen dieſe Stunden durch Trüb
ſinn verbittern wollen Und doch fliegt hier und da
ein Schatten über ein Antlitz, und ernſt und nachdenk
lich blicke ein Auge in die Ferne. Was mag es dort
für Beloer ſuchen Bilder aus der Vecrgangenheit
gewiß, die heiter und trüb es umſchweben. Manche
ſrohe und eerſte Stunde wird da wieder lebendig.
Verluſt und Gewinn des ſterbenden Jahres wägt man
miteinander ab. Ugd wenn mon herbe Verluſte erlitten
hat, wenn vielleicht in dem Kreiſe einer fehlt, deſſen
Hand heute vor einem Jahr noch liebend die unſere
umſchloß, dann ſtiehlt ſich wohl auch ins Auge eine
Träne. Und wenn man nichts andres verloren hätte:
ens jedenfall?: ein Stück von ſich ſelbſt, einen Teil,
einen nie wiederkehrenden, des, ach, ſo kurzen Lebens.
Wie ſchnell eilt's dahin Wie raſch iſt ein Jahr vorbei.
Und ſo folgt eins dem andern, bis Ja, ob ich
wohl über's Jahr wieder Sy veſter feire Gott allein
weiß es Doch das iſt auch unſer Troſt, das Pfalm
wort: meine Zeit ſteht in deinen Hinden. Er hat
unſre Taze gezählt und weiß, wann unſre Pilgerfahrt
ein Ende haben ſoll. H nweg drum die trüben Ge
danken. Die Wunden der Vergangenheit heilen, die

Sorgen der Zukunft wollen wir Gott überlaſſen. So
wollen wir denn heiteren Sinnes den Reſt des Bechers
austrinken, den einſt, bis zum Rande gefüllt, das Jahr
1910 uns an die Lippen hielt. Noch ſind wir ja nicht
arm an Liebe. Da ſitzen ſie ja um uns von denen wir
wiſſen, ihr Herz ſchlägt liebevoll für und trägt treulich
mit uns Möchten dieſe Schätze der Liebe uns auch im
neuen Jahre bewahrt bleiben. Ja, ſo innig wie im
alten, wollen wir auch im neuen Jahre verbunden
bleiben. Darauf wollen wir anſtoßen. Hell klingen
die Gläſer an einander und tief blicke Auge in Auge,
und die Hände finden ſich zu innigem Druck. Und
zu dem, was ſich die Herzen da ſagen klingt ein Amen
von oben herein. Die Glocken ſind's, die die Mitter
nachtsſtunde verkünden, den Beginn des neuen Lebens
abſchnittes. Wie feierlich tönt ihre Stimme durchs
offene Fenſter zu uns! Die Bo wle wird geleert, noch
ein Händedruck, noch ein Kuß und man geht zur Ruhe.
Mag, was wir wachend und ſchlafend in dieſer Nacht
träumen, alles in Erfüllung gehen

Poſt und Publikum zu Neujahr. Der
Neujahrsbriefverkehr ſtellt an die Poſt abermals un
gewöhnliche Anforderungen, nachdem ſie erſt den An
ſturm der Weihnachtspakete bewältigt hat. Das
Publikum kann ſich und der Poſt die Arbeit leichter
machen, wenn es einige einfache Regeln befolgt. Vor
allem kaufe man ſich möglichſt bald, und nicht am
Abend, die nötigen Briefmarken. Man braucht dann
nicht am Schalter zu warten Die Adreſſe ſoll gerade
jetzt beſonders deutlich und ausreichend ſein, Straße
und Hausnummer enthalten, bei Sendungen nach
Berlin auch den Poſtbezirk und das beſtellende Poſt
amt. Für Nujahrswünſche kann man gedruckte
Viſitenkarten als Druckſache verſchicken, und dabei die
Adreſſe des Abſenders, ſeinen Titel und gute Wünſche,
Glückwünſche, Dankſagungen oder ähnliche Höflich
keitsformeln, bandſchriftlich hinzufügen, wenn dieſe mit
den üblichen Anfangsbuchſtaben oder mit höchſtens
fünf Worten ausgedrückt werden.

Im großen Saale des Tivoli beging am
Donnerstag abend der hieſige Männer Turn
verein ſeine alljährliche Weihnachtsfeier, die
auch diesmal ihre alte Anziehungskraft auf Mitglieder
und Angehörige ausgeübt hatte, denn der mit ſtatt
lichen Tannenbäumen geſchmückte Feſtraum zeigte ſich
ſchon vor Beginn der Feier dicht mit Teilnehmern
gefüllt. Das reichhaltige Programm eröffaete ſtim
mungsvoll der Männerchor mit dem Liede „O Weih
nacht, Feſt der Liebe“ von Simon. Jn den gleichen
Bahnen wie dieſer prächtige Chorgeſang bewegte ſich auch
die Anſprache des Herrn Singwarts Schön, der das
Weihnachtsfeſt als Feſt der Liebe, des Wohltuns und
der Verſöhnung feierte und am Schluß der Hoffnung
Ausdruck gab, daß recht viel von dieſer Weihnachtsliebe
mit hinübergenommen werde in das nun wieder folgende
Haſtenu, Jagen des Alltagslebens. Der gemeinſchaſtliche
Geſang des Liedes „Stille Nacht, heilige Nacht ſchloß
dieſen weihevollen Abſchnitt. Vorher hatte die erſte Zög
lingsriege unter ihrem Vorturner Herrn Schneider
eine Reihe tüchtiger Kürübungen am Barren vorgeführt
und weiterhinfolgten noch einigerechtklangvolleMänner
chöre, zwei humoriſtiſche Solovorträge und die Auf
führung des einaktigen Schwankes Der Weihnachtsſtorch
von Oſterrodt. Das Stück iſt reich an witzigen Pointen
und komiſchen Situationen, die von den Darſtellern
vortrefflich zur Geltung gebracht wurden. Rauſchender
Beifall belohnte die talentvollen Akteure für den auf
gewandten Fleiß und die von ihnen hervorgerufene
Iuſtige Stimmung, die noch lange nachzitterte. Ein
ſich anſchließender flotter Ball hielt die Feſtteilnehmer
bis in die ſpäteren Stunden fröhlich beiſammen.

Unterhaltungsabend im Tivoli
Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß in der
Nummer vom 18. Dezember ein Aufſatz über die
Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken
pfleger vom roten Kreuz geſtanden hat, der
über die menſchenfreundlichen Beſtrebungen dieſes
Vereins aufklären ſollte. Nun iſt in der letzten
Vorſtandsſitzung dieſer Genoſſenſchaft, Zweig
verband Merſeburg, die Einrichtung von Unfall
meldeſtellen für unſere Stadt in Ausſicht ge
vommen. Dieſelben ijollen durch ein entſprechendes
Schild als ſolche kenntlich gemacht werden. Von
hier eus wird Verunglückten, ſofern ein Arzt nicht
gleich zur Stelle iſt, durch ein Genoſſenſchaftsmit
glied die erſte Hife geboten werden. Zu dieſem
Zwecke werden die Meldeſtellen mit je einem Ver
bandskaſten ausgerüſtet werden. Um die Unkoſten
dafür zu decken, findet am Montag, den 9. Januar
1911, im Saale des Tivoli ein Unterhal
tungs abend ſtatt, der in dem Jnſeratenteil unſerer
geſtrigen Nummer angezeigt iſt. Jm Intereſſe der
guten Sache, die uns alle ſo nahe angeht, möchten wir
auf dieſen Abend auch an dieſer Stelle empfehlend hin
weiſen Hoffentlich iſt der Beſuch desſelben ſo rege, wie
es der gute Zweck verdient, ſo daß die geplante
ſicherlich ſegensreiche Einrichtung in vollſtem Umfange
durchgeführt werden kann. Auf das Programm
kommen wir an dieſer Stelle nochmals zurück.

Stadttheater in Halle Das Weihnachts
märchen „Dornröschen“ wird in der kommenden Woche

nur am 31. Dezember ſowie am 4. Januar zur Aufführung
gebracht und nimmt die Kaſſe Vorbeſtellungen für dieſe
Vorſtellungen entgegen. Am Sonnabend abend geht zum
fröhlichen Abſchluß des Jahres als Sylveſterpoſſe
„Robert und Bertram“ in Szene. Das gefamte
Schauſpielperſonal ſowie verſchiedene Mitglieder der
Operette ſind in kleineren und größeren Rollen beſchäſtigt.
Sonntag nachmittag 3/2 Uhr wird als Fremdenvorſtellung
„Die Afrikanerin“ von Meyerbeer in der Neu Jn
ſzenierung nach Wiesbadener Muſter gegeben. Das Werk
fand in der muſtergültigen, prachtvollen Aufmachung in
dekorativer und koſtümlicher Hinſicht bei dem beifallsfroh
geſtimmten, ausverkauften Hauſe am 3 Feiertag eine
enthufiaſtiſche Aufnahme und namentlich die Vertreter der
Hauptpartieen, unſere ſtimmgewaltige hochdramatiſche
Sängerin, Fri Preißmann und Herr Pawloweky, der
junge Heldenteno mit ſeinen ſtrahlend hohen Tönen be
geiſterten das Auditorium zu lautem Beifall. Das Bild,
welches der 8. Akt mit dem auſ hoher See mit Mann und
Maus in den Wogen des Ozeans untergehendem Admiral
ſchiff bot, gehört zu dem ſchönſten, was auf der halliſchen
Bühne in dekorativer Hinſicht jemals geboten worden iſt.
Die farbenreichen Ballettdivertiſſements zeigen ebenfalls
prächtige Bilder Durch Hinzuziehung der geſamten Chor
ſchule iſt der Chor auf die ſtattliche Stärke von faſt 10
Sängern und Sängerinnen gebracht. Sonntag abend
8 Uhr wird bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement der
Operettenſchlager Der Graf v on Luxemburg ge
geben. Montag zum letzten Male „Uriel Aesſta“.
Herr Dr. Tyndall ſpielt in dieſer Aufführung zum erßfen
Male die Titelrolle Dienstag: „Tannhäuſer“. Mitt
woch: „Der Graf von Luxemburg“. Donnerstag
zum letzten Male: „Nora“. Freitag: „Tiefland.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantworktng
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Zum Bahnbau Merſeburg Zöſchen
ſchreibt uns Herr Dr. G. Dieck Zöſchen folgendes: Jn
Nr. 304 Jhrer Zeitung fand ich ein Eingeſandt aus Zöſchen,
welches in ſelten gehäſſiger Form mich in der Bahnbauſache
MerſeburgZöſchen angreift. Die Jorm dieſes Anwurfs
nach Gebühr einzuſchätzen, überlaſſe ich dem Anſtands
gefühle der Leſer und beſchränke mich hier nur auf einige
Aufklärungen und tatſächliche Berichtigungen.

Wenn jemand für eine Bahnverbindung Merſeburg
Zöſchen Leipzig ſeit langen Jahren ſchwer gearbeitet und
die größten Opfer an Geld und Arbeite kraft gebracht hat,
ſo kann ich mit gutem Gewiſſen mich als dieſen Jemand
bezeichnen. Vor chica 8 Jahren ſchon hatte ich mit einem
opferfreudigen Freunde, Herrn Otto Hentze in Bößlitz
Ehrenberg, eine elektriſche Bahnverbindung ſix und fertig
vorbereitet und ſozuſagen unter Dach, als der glücklich ge
fundenen Unternehmergeſellſchaft die Ausführung derſelben
durch gewiſſe, von der preußiſchen Regierung ihr auferlegte
Ausführungsbeſtimmungen unmöglich gemacht wurde.
Herr Hentze hatte damals ſchon für Vorarbeiten c. etwa
15 900 Mk. geopfert, während auf meinen Anteil zwar nur
einige Tauſend Mark bare Auslagen entfielen, dafür aber
mehrere Jahre angeſtrengter Arbeit, was ſchon daraus
erhellt, daß ich in dieſer Zeit einige 70 Nächte zu Verhand
lungen mit Behörden und Geſellſchaften auswärts zu ver
bringen hatte. Daß ich für das Zuſtandekommen des
j tzigen Vollbah nprojektes gleichfalls angeſtrengt tätig
war, iſt wohl allgemein bekannt und wagt das ſelbſt mein
Angreifer nicht in Abrede zu ſtellen. Dagegen leiſtet ſich
der offenbar Ahnungsloſe die ſchwer beleidigende Unter
ſtellung, „daß ich von der Bildfläche verſchwunden ſei, als
da Bezahlen losgehen ſollte!“ Wohl nie iſt eine kränkende
Behauptung leichtfertiger aufgeſtellt worden als dieſe, was
ich mit Leichtigkeit nachweiſen kann. Bereits am 13. Sept
alſo wahrſcheinlich vor allen anderen, ſchrieb ich
laut Kopiebuch an das Landratsamt, welches mich um Be
teiligung an der Aufbringung des Adjacentenbeitrags er
ſuchte, daß ich mich über die Höhe meines Beitrags erſt
ſchlüſſig machen könne, ſobald die Zeichnung der am meiſten
bei dieſer Bahn intereſſterten Stadt Merſeburg, die dadurch
ja die ſichere Anwartſchaft auf eine Verbindung mit Leipzig
erhielt, mir bekannt geworden ſein würde, daß ich aber
trotz meiner Beſcheidenheit, der guten Sache halber, mich
einmal überheben will, daß die Merſeburger nur b mal
ſo viel wert ſeien, als ich. Jch wäre alſo eventuell geneigt,
den fünften Teil derjenigen Summe zu zeichnen, welche
Merſeburg zu zeichnen bereit ſei. Als dann bekannt ge
worden war, daß Merſeburg 20000 Mk zu leiſten bereit
ſei, ließ ich durch unſern Herrn Oertsrichter dem Herrn
Landrat, zur freudigen Genugtuunng desſelben wie ich
hörte perfön ich mitteilen daß ich mein Angebot für die
mir verbleibenden reichlich 400 Morgen kohler loſer Grund
ſtücke, die in Betracht kämen, aufrecht erhalte, während
Herr Geh. Rat Nettekoven die Quote für meine ihm an
geſtellten Kohlenſelder der noch zu konſtituierenden Anter
nehmer Geſellſchaft aufzuerlegen geneigt und in der Lage
ſein würde, was Herr Geh. Rat Nette koven denn auch dem
Herrn Landrat noch direkt und ſchriftlich beſtätigte. Da
nun die Zöſchener Gemeindeflur, für welche der Ort
löblicherweiſe 10000 Mk zeichnete, etwa 20 0 Morgen
groß ift, ſo würde alſo die Gemeinde pro Morgen etwa
5 Mk. ich aber für meine beitragspflichtigen, weil nicht
durch die Kohlenintereſſenten übernommenen za 400
Morgen, etwa das Doppelte des Gemeindebeiträges zu
zahlen mich bereit gezeigt haben, währeyd mir mein An
greifer die Leiſtung der Gemeinde zur Nacheifernng
vorrieſeln zu können glaubt.

Was den Wegwitzer Luppendurchſtich betrifft ſo ſah ich
den zweifelhaften Nutzen für die Anlieger und das Unheil
für die Unterlieger voraus und verweigerte vor einigen
Jahren in der abſchließenden Sitzung, zu der ich geladen
war, mit m h eren Zöſchener bäuerlichen Beſitzern aller
dings meine Unterſchrift, denn ich trage zwar gern zu Ber
beſſerungen bef, nicht aber zu „Verböſerungen“, als welche
dieſer Durchſtich fich wenigſtens für die armen Unterlieger
herauszuſtellen ſcheint

Daß ich mich auf den Bau der Elſterthalbahn „ſteife“,
iſt mir ganz neu, und wurde mir bisher von den dortigen
Jutereſſenten eher eine gewiſſe Jutereſſeloſigkeit gegenüber
dieſer Linie, die in der Tat für die Hauptmaſſe der Auen
kohlen günſtiger liegt als die Linie Merſeburg Zöſchen,
vorgeworfen Nur die wahrſcheinlich frühere Fertig
ſtellung der letzteren Linie wird derſelben wohl nicht nur
meine, ſondern auch faſt alle übrigen Auenkohlen zum
Abtransporte zuführen!
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Was der Angreifer über den jetzigen wirtſchaftlichen
eine meines Beſitzes und die durch den Bahnbau wahr
cheinliche Wertſteigerung desſelben um Millionen zu

äußern beliebt, iſt ſo abſurd, daß ich wohl beſſer mir jedes
Wo t der Richtigſtellung ſpare!

Sollten dieſe aufklärenden Zeilen noch nicht genügen,
um meinen Angreifer zum Erröten zu bringen, ſo wird dem
Manne wohl nicht mehr zu helfen ſein.

Rittergut Zöſchen, 29, Dez. 1910. Dr. G Dieck.
Berichtügung! Die in dem Correſpondent

Nr. 296 gebrachte Mitteilung betreffend den Zu
ſammenſtoß des Autos des Herrn Fabrikbeſißers
Engel aus Merſeburg mit dem Geſchirr des Herrn
Jnſpektors Hoffmann aus Nezzſchkau berichtige ich.
Nach Ausſage von Augenzeugen ſoll der Unfall des
Herrn Hoffmann lediglich dem ſchnellen Fahren des
Autos zuzuſchreiben ſein. Das Pferd iſt ſeit Mitte
September ſchon in Netzſchkau und haben wir nicht
das Geringſte bemerken können, daß dagſelke ſcheu
veranlägt iſt. Das Verhalten der Automobilinſaſſen
ſoll nach Ausſage des Herrn Inſpektors Hoffmann
dem Verletzten gegenüber an der Unfallſtelle durchaus
nicht teilnahmsvoll geweſen ſein.

R. Proemmel Ruſchesfelde.

Mücheln und Umgebung.
30, Dezember.

Die Landesverſicherungs- Anſtalt
Sachſen-Anhalt in Merfeburg gewährt an
gemeinnützige Baugenoſſenſchaften, Bauvereine, Bau
geſellſchaften, ſowie auch an einzelne Arbeitgeber und
Perſonen zur Herſtellung von geſunden und billigen
Arbeiterwohnungen innerhalb des Bezirks der ge
nannten Anſtalt Bau-Darlehne. Intereſſenten
können die hierfür vorgeſehenen Bedingungen in den
Bandrats Büreaus während der Dienſtſtunden jederzeit
einſehen. Aus den Bedingungen iſt beſonders folgendes
m orzuheben: 1. Die Darlehen werden gegen erſt
ſtellige Hypothek bis zu des Gebäude und Boden
wertes gewährt. 2. Der Zinsfuß beträgt in der Regel
3 3 e jährlich. 3. Die Darlehen unterliegen
einer regelmäßigen Tilgung; dieſelbe ſoll in der Regel
nicht unter 1 betragen. 4. Die Wohnungen der
beliehenen Häuſer dürfen nur an ſolche Perſonen ver
mietet werden, welche bei der Anſtalt regelmäßig ver
ichert find. 5. Die Bauzeichnung iſt vor Beginn des

aues der Anſtalt zur Genehmigung einzureichen.
Der Landrat des Kreiſes Querfurt

macht bekannt Die Anhaltiſchen Kohlenwerke, Aktien
g. e zu Halle a. S., beabſichtigen auf der

raun kohlengrube Eliſabeth bei Mücheln
zum Transport der in dem öſtlich der Provinzialſtraße
Mücheln Lauchſtädt neu angelegten Tagebau herein
gewonnenen Erdmaſſen nach dem weſtlich dieſer Straße
befindlichen alten Tagebau ein Abraumgleis her
r und mit dieſem die genannte Provirzialſtraße
ei Kilometer 11,048, und einen weſtlich davon ge

legenen Feldweg der Gemeinde Zorbau, zu kreuzen.
Das Projekt hierzu liegt vom Dienstag den 3. bis
einſchließlich Montag den 16 Januar 1911 im
Bureau des Herrn Amtsvorſtehers zu St. Ulrich
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden zu jeder
manns Einſicht offen aus. Der Landrat weiſt hierbei
ganz beſonders darauf hin, daß während der Offen
legung jeder Beteiligte im Umfange ſeines Intereſſes
Elnwendungen gegen den Plan erheben kann, ſowie
daß auch die beteiligten Gemeinde c. Vorſtände das
Recht des Einſpruchs haben. Etwaige Einwendungen
ſind ſchriftlich einzureichen oder auch mändlich zu
Protokoll zu geben.

Bergwerks Verleihung. Dem Kauf
mann L. Gießbauer in Gießen wurde unter dem
Namen „Emil I das Bergwerkseigentum mit

rnolds roitzseh

Halle S.Gr. Ulrichstr. (Kleinschmieden)

Part., II., III. Etage. Pors-Aufzg.

Fernruf 485.

Aus Petersburg wird berichtet:

einem Flächeninhalt von 776 331 Quadratmeter in
den Gemarkungen Nebra, Kleinwangen,
Vitzenburg und Zingſt zur Gewinnung von
Stein und anderen Salzen verliehen.

S Freyburg, 29 Dez. Während noch an den
Weihnachtsfelertagen milde Witterung mit verein z elten
Regenſchauern geherrſcht hatte, trat in der vergangenen
Nacht ein vollſtändiger Umſchwung ein; nach heftigem
Sturm ſank das Thermometer 3* unter den Gefrier
punkt und Berg und Tal waren mit dünner Schnee
decke überzogen. Die Unſtrut iſt ſeit einigen Tagen
geſtiegen und führt lehmiges Waſſer. Beim Abtragen
von Weizen hatte der auf der hiefigen Domäne be
ſchäftigte landwirtſchaftliche Arbeiter Henze das Un
glück, auf der Treppe auf zurutſchen und aus ziemlicher
Höhe hinabzuſtürzen. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er mittels Wagens nach ſeiner Wohnung geſchafft
werden mußte. Henze iſt verheiratet und Vater von
fünf Kindern.

Wetterwarte.V. W. am 31. Dez,: Etwas kälter, zeitweiſe heiter, meiſt
wolkig bis trüb, bisweilen Schnee, windig. 1. Jan 191:
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas kalt, vielfach
etwas Schnee.

c

Luftſchiffahrt.
P. 6 auf der Fahrt Bitterfeld Serlin.

Der Lenkballon P. 6 ſtieg Donnerstag vormittag 11
Uhr in Bitterfeld zu einer Fahrt nach Berlin auf.
Die Führung liegt in den Händen des bekannten Ober
leutnants Stelling. Von Sonnabend früh an finden in
Johannisthal tagsüber Paſſagierfahrten und abends Re
klameauffſtiege nach dem Wankmüllerſchen Verfahren ſtatt.
Der Lenkballon führt einen Projektionsapparat mit ſich,
mit dem auf zwei am Ballonks per anmontierte Flächen
elektriſche Lichtbilder geworfen werden können.

Berlin, 29 Dez. Der Lenkballon P 6 überflog gegen
12 Uhr Charlottenburg in der Richtung nach Johannisthal.

Berlin, 29. Dez. P 6 iſt bereits mittags auf dem
Fluaplatze Johannistal gelandet. Das Luftſchiff kam
um 12 Uhr im Weſten in Sicht. Es ſlog in niedriger Höhe
über Charlottenburg, Wilmersdorf und über das Tempel
hofer Feld nach dem Flugplatze Johannisthal zu, wo gegen
1 Uhr mittags die Landung erfolgte. Der Ballon ſoll be
kanntlich auch Reklamezwecken dienen. Am Mittwoch
abend find in Bitterfeld die Probefahrten für die Reklame
vorrichtung zum Abſchluß gebracht worden. Die Bilder

waren auf eine Entfernung von 600 Metern, aus einer
Höhe von 150 Metern gut zu ſehen. P. 6 wird vorläufig
wieder ſeine regelmäßigen Paſſagierfahrten ausführen
Kurz nach Neujahr werden dann die Reklamefahrten über
größere Strecken zur Ausführung gelangen.

Die Leiche von Erare gefunden
Uber Brüſſel kommt die Mekdung, daß an der Küfte

der belgiſch franzöſiſchen Grenze ungefähr 32 Kilometer
von Oſtende, und zwar an der Ortſchaft Panne, die Leiche
eines jungen Mannes gefunden wurde, den man für den
verſchollenen Kanalflieger Grace hält. Jn London
wurde die Nachricht ebenfalls als glaubwürdig angeſehen

Vermischtes,
(Uber eine Schiffskataſtrophe in den

Lofoten) wird dem „Berl. Lok. Anz. aus Chriſtiania
berichtet: Der engliſche Dampfer „Botanic“ aus Hull
ſtrandete bei heftigem Schneeſturm in den Loſoten. Als
das Wetter klarer wurde, bemerkte man vom Lande aus,
daß ſich ſieben Mann der Beſatzung in der Takelage
feſtgeſetzt hatten, während die Wellen das geſtrandete Schiff
vollſtändig begruben. Vier Mann, darunter der Kapitän,
der Bootmaat und der erſte Maſchiniſt, wurden über Bord
geſpült und ertranken, während der Steuermann om
Steuerrad von den Wellen erſchlagen wurde
Schiffer aus Vaero begaben fich ſofort ans Rettungewerk,
und es gelang ihnen, mit eigener Lebensgefahr die ſieben
Mann vom Wrack zu retten, das nach wenigen Minuten
ſank. Der Dampfer war aus dem Weißen Meer ge
kommen und nach Hull beſtimmt.

*(G2 Perſonen nach dem Abendmahlerkrankſt.)

Vom 2. bis 8. Januar
Spozlal- Verkauf

Gerger Kleiderſtoffe,
Reſte bedeutend unter Preis

Optischeo Artlkel,
Brlllen, Plnceonoz

Ferngläsor otec,

Oberburgſtr 6

Wie ſütß
B. Wendland, Preuß rſtraße Nr. 10 1 fteht ein roſiges, jugendfriſches Antlitz un

e e e Teint diSteckenpferd-Lilienmileh- Seife
v Bergmann K Co., Radebeul,

Preis a St. 50 Pf, ferner macht der
Liſienmilch-Cream Dada

5 evte und ſpröde Haut in e ner Nacht weiß
und tweich. Tube 50 Pf. beiPaul Nitz, Hervehurg r e e e

franz Wirth, Reinh Rirhe, ſowie ine h Seeaeder Dom

Reujahrs
dies erzeugt:

Jm Kreiſe Peterhof

Zigarren
empfiehlt billigſtRans Käither, ſa

Warkt 20.

ſind nach dem Abendmahl in einer Lutheriſchen Dorf
kirche 82 Perſonen erkrankt. Der Kirchenälteſte goß
ſtatt Wein eine Miſchung von Schwefelſäure und
chromſaurem Kalt in den Kelch. Wie eine weitere
Meldung aus Petersburg beſagt, ſigd bereits drei der
Erkrankten geſtorben.

Neueste Nachrichten
Paris, 30. Dez. Die proviſoriſche Regierung

Portugals läßt die über Madrid verbreiteten Nachrichten
von der wachſenden Unzufriedenheit im Heere und in der
Marine ſowie in den Handwerkerverbindungen dementieren.

Die Entfernung dreier Kriegsſchiffe aus den
Liſſaboner Gewäſſern wird mit Rückſichten des Dienſtes
erklärt. Gleichwohl erhält ſich die Meinung, daß das
Miniſterium nicht immer nach Wunſch bedient wird, um
die gegen das beſtehende Regime gerichteten Geheimpläne
ſeiner Gegner im monarchiſtiſchen wie im republikanitſchen

Lager zu vereiteln. Der Regierung fällt es überaus
ſchwer, ihr Hauptprogramm, nämlich Erſparungen in

der Zivil- und Militärverwaltung, durchzu
führen, da jeder ernſtere Verſuch hierzu einen Sturm in den
betreffenden Kreiſen hervorruft und den Mißvergnügten
neuen Anhang zuführt. Auch ſchadet es der Regie
rung, daß ſie der ökonomiſchen Kriſe, welche
Portugal gegenwärtig durchzumachen hat, ganz ohn
mächtig gegenüberſteht weil für die von allen Seiten
verlangten großen Arbeiten in Stadt und Staat die
führenden Kräfte und die materiellen Mittel fehlen. Immer
lauter wird der Wunſch nach einem Staatschef mit
größerer Jnitiative.

München, 30. Dez Jn Niederbayern und der
Pfalz iſt infolge des Unwetters der letzten Tage der
Eiſenbahnbetrieb ſtark geſtört. Bei Schieferſt adt ent
gleiſte ein Zug im Schneeſturm. Zur Wiederherſtellung
der durch den Sturm unbrauchbar gewordenen Telegraphen
leitungen mußten Pioniere herangezogen werden.

Velbert, 80. Dez. Ein ſchwerer Straßenbahn
zuſammenſtoß erfolgte auf der Strecke Werden--Velbert.
Viele Perſonen wurden verletzt, ſieben ſchwer.

London, 30. Dez. Aus New Hork wird gemeldet
Nach einem Telegramm aus Pittsfield in Maſſachuſerts
platzte ein Dampfkeſſel in der Fabrik der Morewoobd
Seeeisgeſellſchaft. Zwölf Mann wurden getötet und
viele andere verletzt.

Viehmarkt.Leipzig, 29. Dez. Bericht über den Schlacht vie h
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zuLeipzig. An ftrieb
146 Rinder und zwar: 20 Ochſen, 15 Kalben. 78 Kühe,
38 Bullen, 823 Kälber, 136 Stück Schafvieh, 1860 Schweine
und zwar 1860 deutſche, zuſammen 2965 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual
II 82, III 78, V V Kalben und Kühe Qual.
II III 72, V 64, V 5b5; Bullen, Qual. I 81 I 77, M 78,
IV V Schweine, Qual. l 65 I 62, III 57, V 57
V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. l 68, II 60, M 50,
I V Schafe, Qual. I 48, II 40, III VBerkauf: 143 Rinder, und zwar: 20 Ochſen, 15 Kalben,
71 Kühe, 37 Bullen, 822 Kälber, 136 Schafe, 1868
Schweine. Geſchäfts gang Ochſen, Kalben, Kühe,
irwee langſam, Kälber, Schafe mittelmäßig, Schweine
ſchlecht.

e C G T T T rns T TVerliner Getreide und Produktenverkehrs.
Berlin, 29 Dezember.

Weizen lok. inl.
Roggen lok. inl. 145,00--146, Mark.
Hafer fein 170,00--181,00 Mk., do. mittel 156,60 s

168,00 Mi
Weizenmehl Nr. 00 brutto 28,75——27,60 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,60--21,00 Mk.
Gerſte inl leicht 135,00-150,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 151.00-162,00 Mk., do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 118,00-121,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühke 9,90
bis 11,25 e do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 0,90
68 11,25

Frr szu sehr billigen Preisen in allen Abteilungen
vom 2,. vis 18 Januar.

Vom 8. bis [3. Januar
Spozlal- Verkauf

Vom [3. bis [8. Ianuar
Spezlal-Vorkauf

Teppiche, öhelſofe, Gardinen L inoleumTeppithe,

Dekoration, Tiſchdecken. Läufer, Felle n Cocos.

Galksbbliothel und Leſehale

pitzen

jeöffnet Sonntag von 11--12 u. 7 Ubr.

Knape Würkskukalyptus-Hentholbonbons
Beſtes Huſtenlinderungsmittel.

Schutzmarke Zwillinge.

ather An lier Af., Bergmarrse,ietze (Kaiſer Drog.), Eriede.,
Eranz Herfurth, E. Woly Jul. grommer,

Emil Weidling, R Schurig
n B. Fritſch C. Jenber g.e Rich. Felmar, Burgſtr. 22



Zwangsversteigerung.
Eonnabend den 31. Dezbr. er.

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Reſtaurant „Soldene

ugel“:
4 Paar Arbeitsſtiefeln, 18 Paar
Lederpantoſfeln.

Haberer, Gerichtsvollzieher kr A

Lindenſtraße 9
iſt die Parterrewohnuung, 2 St., 3 K., K.
mit elek riſchem Licht, reichlich Zubehör und
Vorgarten, zu vermieten Beſichtigung von
9--2 Uhr. Zu erfragen 1 Etage.

m rchl. Nebengel Näb. d d Exo

Wohnung, I. Etage,
5 Zimmer, Küche u. Zubehör, zum 1. April
1911 zu vermieten Steinſtraße 2

Staube, NRammer, Koache, neu Tenoviert,

Preis 36 Tlr., an einzelne Leute zu ver
mieten und ſofort oder ſoäter zu beziehen

Echmale Straße 26.

I. Etage,3 Stuben, Kammer wod an zum 1 April

zu beziehen Gottbardtäraße 41
Wohnun 2 Stuben, 9 Kammern,

Küche und Zubehör, zum
1. April zu vermieten Zu erfragen

Ober Altenburg 8, II.

Wohnung mit Garten iſt ſofort zu ver
mieten und 1. April zu beziehen.

Wohnungen für 200 und 120 Mk. ſind
zu beziehen. Carl Kundt.

n Fodnäng mit Gartenbenutzung

5 Zimmer mit Zubehör, Gas und Waſſer
kloſetteinrichtung iſt ſofort zu vermieten
und 1. April zu beziehen

Otto Fuchs Halleſche Str. 42

Wohnung
per 1. April 1911 zu. vermieten. Preis
550 Mark. G Winkler

I. Etage, veſtehend aus 5 Stuben,
7 Kammern, Küche und Zubehör, zum
1. April zu beziehen

Welsse Mauer 3 36
Tullesche Stragge 0
eine freundliche Jamilienwohnung,
1. Etage, mit Garten, für 252 Zak.
per 1. Zpril 1911 zu vermieten.

Räheres beim Hausmann Max
Möbert.

Wohnung
für 450 Mark für 1, April 1911
zu vermieten. Näheres

Große Ritterſtraße 27.
Freundliche Wohnung

Zimmer, Küche u. Zusehör, Gasanlage
zu vermieten vnd 1. April zu beziehen Zu
erfragen Weißenfelſer Str. 34 II

Junges Phepaar sueht
zum 1 Aptil evtl. früher eine ſchöne Woh
nung im Preiſe ron 350--400 Mk. Offert.
erbitte unter W. R 75 an die Exv. d Y.

Kinderloſe Leute fuchen per 1. Aori
1911 ein Logis im Preiſe von 40 50 Tlr
Gefl. Offerten unter M R 300 an die
Exped. d. Bi erbeten.

AUeinſtehende anſtandige Eheleute ſuchen
1. April

Wohnung
im Preiſe von 50—-65 Talern. Offerten
unter 80 an die Exped. d. Bl. erbeten.
d

Zu Filveſter:
Bum, Arac,

Pungch-Esrenzen etc.
Clucksflguren

zum Blieigreßen,
Knallbonhons wit kan de Coloune

Jlluſion von Dralle

e i h
Roſehter Se t Jugendluf

bei vollbeſ tztem Orch ſter v bundenLöpih

ladet zu ſeinem am Neujahrstag ſtattfindenden e

Konzert, Theater und Ball

freundlichſt ein

BrennholzAnktionſiadet Sonnabend den 31. d. v nachm. 2 Uhr ſtatt.

DampfSägewerk Kuntz, Halleſche Str. 1920

Sonntag den 1 Januar
W vol.

1911, abends 8 Uhr.

Grosses Streick- Konzert
ausgeführt vom Merzeburger Stadtorchester

Direktion Ewil Horschler

Auf vielseitigen Wunsch gelangt das mit so grossem Beifall aufgenommene

Weihnachtspotpourvri
„kin Ghristmarkt

zur Aufführung. Entree 40 Fs
in Mersehurg,

Achtung Nem!

Schüüzenha u s,
Silvester- Abend

Intimer Kabarettabend der erstklass. Kabarettgesellschaft Congordia“
mit neuestem Schlagerprogramm.

U.

heitersten Stunden und lade deshalb freundlichst ein

W „Das Rendezyous auf dem Gemüsemarkt“ und Ein Kritischer Hochzeitstag“,
Die äbverall mit grösstem Beifall aufgenommene Gesellschaſt verspricht die

Carl Stein

Deutsech,
Rechnen, Rundſchrift; monatl ch 10 Mark.

Richtigſprechen u. ſchreiben
Aufſatz Schönſchreiben,

Entenpian 3, bochp.

Reichskrone.

Neuer

Verein.

on abends 8 Uhr an,

geladen.

Bandonmion Orcheſter
NeuerWValdröschen.

So naßend den 31. Dezbr. (Silveſter)

ba beſ freler Haeht,
Freunde und Gönner ſind herzlich ein

Der Vorſtand

a
GeſchirrführerVerein
hält Sovnabend den 31.
abends 8 Uhr ſeinen

n „Thüringer Hofe vierſelbſt ab.

S

J

Der rawahſeche ſereſn

Puterps“
feiert sein

Silvestervergrügen
verbunden wit

Christbaumverlosung,
am Sonnabend den 31. Dezember, a

S

e

066386069PWharmonie.-

Sonnabend von abends 8
Uhr an

Silvester-Ball
Und Verlosung

Kaffeehaus Reuſchan

Gäſte willkommen
Der Vorstand

99999099
n

77

Sonntag den 1. Januar

Ausflug
nach Meuſchan,

Schmidts Gaſthof.

von abends 8 Uhr an, im

Strandsehlössehen,
wozu Freunde und Gönner einladet

der Vorstamcl. 7
ſreundlicht ein

Vaſſe o Gohehn

Im Neujahrstag ladet von abender ab zur

H Tanzmuſik
W Küchrer

Dezember von

Silueſterball
mit ChriſtbaumVerloſung

ladet zur

Daspig.
Sonntag den 1. Jannar (Neujahr)

De Tanzmuſik
verbunden mit Chrihaumverloſung und
lichſt ein Gunhav chröter, Goſtwirt

Dahu ladet ergebenſt ein
Der Vorfland.

ab. Freunde und Gönner ſind herz
J lich willkommen

8

Geſang Verein

„Jris“
Leunag.

Sonnabend den 31 Dezbr, von abends
Uhr an,

Silveſterfeier und
Verloſung,

wozu freundlich einladet
Ernst Vissmer.

Sonnabend den 31. Dezember,r abends 8 Uhr an ſeinen

Silvester- Ball
mit Ehriſtbaum Verloſung ladet freundlichst ein

Bahnhof Ricderbeung.

Zum Silvesterball
r Zäteseh.

im „Casino“
Der Vorſtand.

Hoffmanns Restaurant
Obere Breite Stoß 18

Sonnabend Sal,knochen.

„Woisse Wang“
(Altes Schützenhans) 9

Faglich Vorſtellungen
Dienstag und Freitag

Hrosran nes ſel

Programn,
Eine Tragödie auf der Felſen
klippe Groß s Drama

2 Awmalfio, die palermiſche Kü le
Natur

Unſere Lieblisge Pantemime
Die Va vnin v Carini Drama

5 Rentier Müllers Erler niſſe
Humoöriſtiſch.
Das Fuchsloch Förſter Dame.
Mal a Natur.Waldandacht Tonbild

b 4 Jan auf allgem. Verlangen
Die weiße Sklavin.

Pſeſers Regtauranen,

e abend Salzknochen.
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt
bei Kiehbard Tepper Neyrortt b.
Kleines dettes Mädchen m eher
zegeben, auch an Kindesſtott an en em men
werden. Näheres durch Frau Bertha
Kassel, Olorube 13
Jüngerer Knecht aufs Land
geſucht Näheres

Gotthardtatrassé 2.
e um April 1911 einen zuver

verheiratet en Pferdekrecht.

Koch Frank ben

dügendeher Arbeiter
ſofort geſucht Fiſcherkrare 19
1 Bräftiger Jchufunge zum St ebetehren

geſch Fiſcherkraße 11.
Schmiede- Lehrling

ſucht zu Oftern
Ferd Engel Se iedemef er.

Bäckerlehrling
zu Oſſern geſucht

Th. Harmann O orus 39.
Lehrltug

für meine modern eingerichtete und vor
zügl ch unterhaltenz Gärſnerei geſucht.
Sorg ältige Aus bildung in verſchledenen
Zweigen des Ewerbs Gar enbaues. Gute
Koſt und Wohnung im Hauſe; ſocgſäſtige
Beaufſichtigung auch während der ireien
Zeit Albert Trebſt, Nr raße-

Einen Lehrling
ſuht A Alberts, Bäckerm. Go hart r 40.

Suche per o Jan vder F. brüu r ein
Rienſtwädchen vom Lande.

J. Jacobowitz, Eytenplan 9.

Jüngeres Dienſtmädchen
oon Lehrer auf dem Lande ſofort gefächt.
Meldungen find bei Herrn Kaufman, Carl
Erendel abzugeben

Brauner Pelz tragen nVerloren e Her Kindervor ſtellung an
3 Weth achtsfeiertag in der Katſer Wil
helm halle zu Merſebur z Gegen Be ohnung
abzugehen bei Dankert Neuwarf

Alle diejenigen welche noch Milch-
ſchulden oder ſonſt ge Zahlnogen an
mich zu leiſten haben, ſordere ich
hiermit auf, bis 1. Febrnar 1911
zu bezahlen, widrigenfalls ich ſelbige
gerichtlich einziehen laſſe

Buschendorf, Wilchgeſchäft,
Kötzſchen.A Schmidt, Gaſtw. Der Vorſtand.

Berantwortliche Reoaktion, Druck uns Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Der Nachdruck ſänmtlicher Originglartikel iſt ver boten Geſetz vom 11. Juni 1870.

Zubereltung der Futtermittel

für clie Schweine
Nur ſehr wenige Futtermittel laſſen ſich

mit Vorteil von Natur aus an die Schweine
verfüttern, wir müſſen vielmehr die aller
meiſten derſelben einer beſonderen Ver
orbeitung unterziehen dadurch ermöglichen
wir bei den Tieren eine leichtere und voll
kommenere Verdaunng der dargereichten
Fattermittel, ein Hormaler Nüutzeffekt iſtdadurch wiederum ge währleiſtet und weiter

hin können wir auf ſolche Weiſe die beabſichtigte e leicht herſtellen.
Die am meiſten angewandten Vorbe-

reitungsmethoden der Futtermittel beſtehen
in der Zerkleinerung, im Quellen, Kochen,
wie in chemiſcher Umwandlung derſelben.
Zu dem Zerkleinern rechnen wir das
Schneiden des Grünfutters, das wir denSchweinen verabreichen. Auf ſolche Weiſe
können wir jede beliebige Miſchung, mit dem
Grünfutter herſtellen, die Tiere freſſen das
geſchnittene Futter ſchneller außerdem geht

e davon verloren. Ebenſo verdient
das Schneiden oder Mahlen der Knollen undRuben daäzu, den Tieren das Freſſen zu er

leichtern. Wir ſollen das Futter erſt kurz
vor jeder Mahlzeit ſchneiden, im anderen
Falle wird dasſelbe welt und die Tiere neh
men welkes Futter ſehr ungern auf. Außer-
dem wird das Häckſel des Grünfutters bei
längerem Lagern ſehr leicht heiß, und in
ſolchem Zuſtande kann es den Schweinen
e zu ſchädlich werden.

Weiterhin ſchroten und quetſchen wir die
Körner der Getreidearten und Hülſenfrüchte.
Alle dieſe Körner ſind in veifen Zuſtande
ſehr hark, die notwendige Folge davon iſt,
doß ſie ſo von Tieren nur unvollkommen
verdaut werden, mehr als die Hälfte geht
auf dieſe Weiſe unverdaut und ungenutzt mit
dem Kote ab. Durch das Quetſchen und
Schroten der Körner machen wir ſie
dem Verdauungsapparate zugänglich. Die
Stärkemehlkörner jedoch können von den
Verdauungsſäften nur dann vollſtändig ge
löſt werden, wenn ſie vorher eingeweicht oder
mit heißem Waſſer angebrüht werden. Auf
ſolche Art und Weiſe ſind wir in der Lage
mit einer kleinen Quantität geſchrotener
und angebrühter Körner einen ebenſo großen
Nutzeffekt zu erzielen als anderſeits wir mit

Sonnabend, den 31. Dezember 1910.

einer großen Menge ungeſchrotener Körner
zu erreichen vermögen. Dadurch wird an
Futter geſpart und das iſt bei den heutigen
Getreidepreiſen von großer Bedeutung
Selbſt der Mais wird vielerorts als Körner
den Schweinen vorgeworfen, derſelbe würde
bei weitem wirtſchaftlicher verwertet werden
in geſchrotenem Zuſtande

Oſt quellen wir das Futter auch auf;
dieſen Fällen handelt es
Schoten, Spreu, auch Körner und Hülſen-
früchte und andere Futtermittel, die wir in
kaltem oder warmem Waſſer durch längeres
Stehenlaſſen einweichen; auf dieſe Weiſe
löſen ſich die ſchwer verdaulichen Nährſtoffe
wenigſtens teilweiſe und die Nährwirkung
iſt ſomit eine größere. Solche Futtermittel
müſſen 1——2 Tage lang in dem Waſſer be
laſſen werden; nur dann werden ſie auf
quellen und berſten.

in
ſich regelmäßig um

Durch das Dämpfen werden viele Futter
mäittel, die an und für ſich mit einer harten
Schale umgeben ſind, gleichfalls verdaulicher,
indem ſie ſchon den Zähnen der Tiere zu
gänglicher gemacht werden. Außerdem wer
den vielen Futtermitteln, wie Rüben, Rüben-
ſtrünken, Köpfen der Zuckerrüben, Kartoffeln
und Topinambur, durch das Kochen und
Dämpfen die nachteiligen Wirkungen des
Blähens genommen. Die Stärkekörner in
den Kartoffeln quellen durch das Dämpfen
auf, berſten und ſind ſo leicht aſſimilierbar.

Wir ſind auf dieſe Art und Weiſe im
ſtande, bei einer ganzen Anzahl von e
mitteln eine höhere Ausnutzung zu erzielenDavon iſt allerdings der Aufwand für
Heizungsmaterial der dabei aufgewandten
Arbeit in Abzug zu bringen. So en es in
neueſter Zeit nicht an Stimmen gefehlt, diegegen Anbrühen, D und hdas DämpfenFront machten beiſpielsTatſache iſt, daß
weiſe durch das Kochen das Eiweiß unver-
däulicher wird, ſolche Futtermittel, die ſtark
vorwiegend dieſen Nährſtoff enthalten,
ſollen wir alſo nicht kochen. Anderſeits aberkönnen wir auch auf die Denen
der Schweinehaltung Rückſicht nehmen
trieben wir ausſchließlich Schweinemaſt, ſo
machen wir am zweckmäßigſten vom Kochen
weitgehenden Gebrauch, treiben wir Zucht,
ſo ſchränken wir genannte Manipulationen
eher ein.

Wenn das Dämpfen und Kochen der
Futtermittel vollendet iſt, werden die Rüben
Kartoffeln oder Topinambur zZerſchnitten,
zerſtampft oder beſſer gequetſcht; auf ſolche
Weiſe berſten die bereits gaufgequollenen
Stärkemehlkörner vollſtändig, es entſteht ein
Brei, den die Tiere gern aufnehnen und
der ohnedies leicht verdaulich iſt. Dieſen
Brei vermengen wir mit anderen Futter
mitteln, ſo daß wir eine Futtermaſſe er
halten, die den Schweinen ſehr bekömm-
lich iſt.

Des öfteren ſäuern wir autch das Futter
an; dasſelbe wird vorzugsweiſe mit ſtark
ſtärkemehlhaltigen Futtermitteln vorgenom
men, wie Früchten, Samen, Kleien und
e auch Kartoffeln. Durch dieſe
Methode ſühren wir einen Teil des Stärkeehles in Zucker über, einen anderen in
Stärkegummi; dadurch iſt die Stärke leich-
ter verdaulich. Zu dieſem Zwecke dämpfen
wir die Kartoffeln zuerſt, zerquetſchen die
ſelben ſodann ſein und rühren den Brei in
noch warmem Zuſtande mit Schrot, Malz,
Kleien unter Zuſatz von heißem Waſſer
tüchtig durcheinander. So entſteht eine
Breimaſſe, der wir noch etwas Waſſer zu
ſetzen, um ſie zu e Dieſelbe laſſen
wir erkalten, 1 bis lang ſtehenund die Bildung von M nimmt
ihren Anfang.

Die Tiere ſollen die ange ſäuerte Futter-
maſſe lediglich im Sitadium der Milchſäure
bildung erhalten in dieſem Zuſtande wird
ſie von ihnen am liebſten aufgenommen Das
angeſäuerte Futter wird von den Schweinen
im höchſten Grade ausgenützt und iſt für
jeden Schweinemäſter von großer Bedeutung

Bei der Verfütter eng von
iſt jedoch die größte Reinlichkeit in den
Futtertkrögen ſowie Futtergefäßen notwendig
geboten. Andernfalls ſchreitet die Futter-
maſſe in ihrer Säurebildung weiter;
bildet ſich Eſſigſäure, der Nährwert
Futters wird dadurch vermindert und außer
dem iſt dasſelbe für die Tiere von geſund-
heitsſchädlicher Wirkung.

Aus dieſen Gründen iſt die Anſäuerung
des Futters nur ſolchen Wirtſchaften zu
empfehlen, in denen der Beſitzer oder ſeine
Familienangehörigen dasſelbe ſelbſt vorzu
nehmen. pflegen oder in denen ein zuver
läſſiges Wärterperſonal vorhanden iſt.

Tage
ilchſäure



Unſer GSartenzaun.
„Ewig alt ewig neu!“ Dieſen Aus

ſpruch taten ſchon Unſere Vorfahren und er
iſt bis auf unſere Zeit ein bewährtes Mahn
wort auf allen Gebieten, vor allem in der
Landwirtſchaft geblieben Der Winter iſt
da und damit hat auch der Landwirt in ge
wiſſe Sinne einige Ruhe bekommen, er
kann ein wenig „ausſchnaufen“, wie man ſich
gewöhnlich auszudrücken pflegt Allein all
zuſehr ſich der Rihe hinzugeben und die
Hände ſozuſagen in den Schoß legen, wäre
gang verſfehlt. Dieſe Zeit iſt für den Land
wirt wie dazu geſchaffein, Umſchau in ſeinem
engeren Heim zu halten und Uebelſtände ab
Zuſtellen, die ſich im Laufe des dahinge
ſchwundenen Jahres ohne ſein beſſeres
Wiſſen eingeſtellt haben. Hierher gehört in
erſter Linie auch die Reparatur der Ein
zäunung von Hof und Garten.

Wieviel Streit und Aergernis wird dem
erſpart bleiben, der auch dieſen anſcheinend
ganz unwichkigen Punkt nicht außer acht
läßt. Mit Anbruch des Frühjahrs hat man
wieder andere Arbeiten zu verrichten und iſt
die nächſte Umgebung des eigenen Heims bis
dahin nicht in Ordnung gebracht, dann
kommt man ganz ſicher mit dem Nachbar in
99 von 100 Fällen in Konflikt. Uns iſt in
dieſer d e ein Beiſpiel bekannt, daß
zwei Nachbarn einen Prozeß anhängig
machten, bloß weil die Hühner des einen mit
Beginn des Frühjahrs im Garten des ande
ren ſcharrten, weil ſie durch eine Lücke
hineingelangen konnten. Der Prozeß koſtete
gegen 300 Mark und als Nachſpiel wurde
ein mit unterlaufender Meineid noch mit
acht Monaten Gefängnis geahndet wegen
einer einzigen fehlenden Zaunklätte! Kleine
Urſachen große Wirkungen Darum
möchten wir heute das Augenmerk des Land
wirts auf die Ausbeſſerung des ſeinen Hof
und Garten umgebenden Zaunes lenken
ſehlende Latten und. Staketen werden mit
geringer Mühe und wenig Zeitaufwand faſt

koſtenlos erſetzt und auch die Reparatur von
Drahtzäunen aller Art kann der einzelne in
den meiſten Fällen ſelbſt vornehmen. Des
gleichen kann man auch bei lebenden Zäunen
durch Einſügung von ſtacheligen Hecken
manche kleine Lücke zumachen, bis im kom
men Frühjahr eventuell Nachpflanzungen
vorgenommen werden können; letztere er
fordern allerdings vorgusgehende gute Be
arbeitung Bodens mangelhaften
Stellen, wenn man mit Sicherheit auf er
folgreichen Nachwuchs nachgeſetzter Pflanzen

des der
rechnen will; ſehr häufig iſt die Unter
laſſung dieſer Vorarbeiten hauptſächlich
ſchuld daran, daß man vergeblich eine voll-
ſtändige Ausbeſſerung ſchadhafter Stellen in
hebenden Zäunen fertig bringt. Zum Schutze
gegen das Abfreſſen jüngerer Triebe durch
Schafe, die in Herden während des ganzen
Winter oft auf Landſtraßen und Gärten
vorbeigetrieben werden, gibt es ein gang
einfaches probates Mittel, nämlich das Ab
ſpritzen des lebenden Zaunes mit Kalkmilch.
Seitdem wir dies alljährlich an unſerem
Dannenzaun vornehmen, haben wir Ruhe
vor ſolchen nachteiligen Eingriffen! Darum
„Gehe hin und tue desgleichen

MNäktrmaſchinen.

Die Deutſche Mähmaſchinen-
fabrik Aktiengeſellſchafb in
Brandenburg a. H. hat in dieſem
Jahre ihre neuen Werke in Brandenbürg in
Bekrieb genommen und liefert aus dieſen
Bindemähmaſchinen, Getreidemähmaſchinen,
Grasmähmaſchinen mit und ohne Zentral
ſchmiervorrichtung, Lagergetreide-Hebevor
richtungen, Getreidekörnerfänger, Aehren
ſchuhe (Aehrenheber), Aehrenſchutz, Heu
rechen, Kartoffelerntemaſchinen, Vorder-
geſtelle.

Die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft
in Berlin hat auf Grund der von ihr veran
laäßten Vorprüfung den Gräsmäher
mit Zentralſchmierung mit der
großen ſilbernen Denkmünze,
die Lagergetreide Hebevorrichtung ebenfalls mit e großen ſil
bernen Denkmünze, der höchſten

zu vergeben hat, und
mit dem Prädikat

Auszeichnung, die ſie
die Aehrenſchuhe
men und begachtens wert àHusge
zeichnet.

Jn land wirtſchaftlichen Kreiſen finden
die Fabrikate der Deutſchen Mähmaſchinen-
fabrik Aktiengeſellſchaft beſonderen An
klang, was aus den vielen Gutachten, Zeug
niſſen und der umfangreichen Nachfrage nach
den Maſchinen hervorgeht. Die mit deut
ſche Kapital begründete Geſellſchaft ver
arbeitet ausſchließlich deutſches Materfal.
Die Fabrikate der Deutſchen Mähmaſchinen-
fabrik Aktiengeſellſchaft ſind ſomit im
wahrſten Sinne des Wortes deutſche Er
zeugniſſe.

Obſtaufbewahrungsmaßregeln,
Die Winterfrüchte ſollen möglichſt lange

am Baum belaſſen werden, kleine Fröſte ſchaden
den Aepfeln nicht. Die Früchte müſſen un
verletzt, ohne Drücken oder Schlagen vom Baume
gebrochen werden. Ob der Stiel verletzt wird
oder nicht, iſt bedeutungsl S Das Obſt darf
nicht abgewiſcht werden. Die ſorgende Natur
hat jede Frucht mit einem feinen Oberkleide
verſehen, aus einer Wachsmaſſe beſtehend, und
dieſe dient als Schutz gegen äußere ſchädliche
Einflüſſe. Das Obſt bleibe, ehe es in die
Aufbewahrungsrärime gebracht wird, einige
Tage, ja ſelbſt Wochen, in luftigen Räumen,
um abzutrocknen und etwas zu verdunſten.
Die Aufbewahrungsräume, Keller, Kammern
Böden, Zimmer uſw., müſſen dunkel und trocken
ſein, ziemlich gleichmäßige Temperatur haben
dieſe ſoll nicht unter Null und nicht über 8
Grad Eelſius betragen. Oberirdiſch- Räume,
wenn vorſtehende Bedingungen erfüllt werden
können, ſind Kellern vorzuziehen. Jn Gärung
begriffene Gegenſtände, ebenſo modrige, übel
riechende, ſind aus den Obſtlägerräumen zu
entfernen. Wenn immer möglich, ſind Stel
lagen anzubringen aus Lakten, auf welche die
Früchte gelegt werden Birnen mit Stiel nach
oben, Aepfel mit Stiel nach unten. Feinere
Früchte ſollen o gelegt wer den, daß ſie ſich
nicht berühren Die empfehlenswerteſte Unterlage iſt Hoiglohlenſtaub, Gips oder Torfmull.

Papier vermeide man, wenn möglich. Ge
wöhnliche Früchte, namentlich hartſleiſchige,

Wochenſchrift für die Jntkereſſen der Landwirtſchaft
können in mehreren Lagen übereinander in
Kiſten oder Fäſſern, je zwei bis drei Lagen
durch einen Papierbogen getrennt, gelegt werden.
Aepfel in Erdlöchern, ſogenannten Mieten, auf
bewahrt, deren Wände und Boden dicht mit
Walnußlaub belegt ſind, halten ſich vorzüglich
müſſen aber, ſobald die Miete geöffnet iſt, ver
braucht werden, da ſie ſich an der Luft v
lange halten.

Stwas von der Streu im Pferdeſtall,
Als beſte Streu verdient die Roggen

ſtrohunterlage, welche täglich erneuert werden
muß, den Vorzug. Weizenſtroh muß
zwölf Monate ablagern, ehe es verwendet
werden kann. Da es überhaupt viel Näſſe
aufnimmt und daher Kolik erzeugt, wenn es
gefreſſen wird, verwendet man es lieber nicht.
Hafer und Gerſtenſtroh iſt auch nicht be

Haferſtroh enthält den
Bitterſtoff Avenin; die Pferde lieben ihn ſehr

Wird
es in der Weiſe verwendet, daß es unter dem

ſonders zu empfehlen.

und freſſen daher das Stroh unmäßig.

Roggenſtroh liegt, ſo beſteht wieder die Gefahr
daß es ſich die Pferde aus dem Miſt hervor
holen und freſſen.
Folge davon.
nicht ſehr.

Eine gute Streu iſt das notwendigſte Er

fordernis im Pferdeſtall. Um ſie herzuſtellen,
bedarf es meiſt nur weniger Pfund Stroh
täglich. Selbſtverſtändlich müſſen dazu die
trockenen Reſte der alten Streu Verwendung
finden. Zu dieſ m Zweck muß frühmorgens
der Stall ſorgfältig gereinigt und die trockene
Streu vom Miſt geſondert werden. Dann
breitet man die alte Streu ſorgfältig und
locker über den Boden aus und ſtreut das
friſche Stroh darüber.

Bei Strohma ger wird auch häufig Torf
ſtreu verwendet. Dieſe iſt gewiß empfehlenswert; namentlich bei ſchlechten Hufen ſollte ſie

immer benutzt werden, da ſie ſehr elaſtiſch iſt
und eine desinſizierende Wirkung hat. Auch
bei Pferden, die gierig Stroh freſſen, iſt ſie
von Vorkeil. Aber die Torfſtren hat auch
ihren Nachteil. Jm Sommer verurſacht ſie
oft Staub, der Haut, Augen und Lunge
ſchädigt.

INannigkaltfges.

Die Wirkungs verhältniſſe eini
ger Kunſtdünger ſind auf Grund exakter
Verſuche folgende Chiliſalpeter iſt gleich 100
geſetzt. Nun wirkt Ammoniaf bei Gerſte 92,bei Kartoffeln 99, bei Zuckerrüben 93. Kalkſtick
ſtoff zeigte geringere e nämlich bei
Gerſte 77, bei Kartoffeln 95, bei Zuckerrüben 72.

Einwir ung des Düngers aufdie Güte der Feldfrüchte. Es iſt eine
bekannte Tatſache, daß man durch eine Dün-
gung mit Chilefalpeter und Superphosphat
oder Thomasſchlacke große Maſſen an Pflan-
zenſubſtanz erzeugen kann, häufig jedoch auf
Koſten der Güte der Erntefrucht. Dagegen
will man beobachtet haben, daß eine gleich
zeitige Steigerung der Menge und der Güte
der e auf die Anwendung organi
ſcher Dünger erzielt wird, alſo durch guten
Stalldunger, durch Jauche und durch Peru
guono, und wird daher empfohlen in den
Fällen, wo es weſentlich auf die Güte der
Erntefrucht ankommt,
Dünger nicht ausreicht,
greifen

zum Peruguano zu

erſt

Nicht ſelten iſt Kolik die
Roggenſtroh lieben die Pferde

wenn der ſelbſterzeugte
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Verjüngung der Obſtbäume. Haſt
du einen altersſchwachen Baum, der trotz reich
licher Düngung zwar blüht. aber keine Früchte
mehr angeſetzt ſo verjünge ihn, d. h. ſchneide im

Winter die Kronenäſte auf die Hälfte ihrer
Länge zurück und ziehe aus den entſtehenden
jungen Zweigen eine neue Krone.

Die Behandlung des Ackerbodens
kann nicht nach einem Schema durchgeführt
werden. Was an der einen Stelle nützlich iſt,

kann auf der anderen ſchaden. So wird kalter
Boden anders behandelt als hitziger und feuch
ter anders als trockener. Kalten Boden müſſen
wir nach Möglichkeit zu erwärmen ſuchen. Dies

geſchieht durch Buführung von Sand, Kalk,
Kalkmerghl, Pferde-, Schaf und Ziegenmiſt.
Bei hitzigem Boden führen wir eine Kühlung
herbei durch Ton und Lehmgaben, auch durch
Straßenkehricht und in der Regel durch Rinder
miſt. Bei feuchtem Boden iſt, ſowe er nicht
zur Drainage zwingt. eine Trocknung mit
Steinkohlenaſche, Bauſchutt, Kalkmergel, Schie
ferſtaub, Sand, Pferde und Schaſmiſt zu er
zieleit. Zähen Boden haben wir zu lockern durch
Auffahren von Sand. Aſche, Mergel. Gerber

lohe und durch Düngungen mit Pferde und
Schafmiſt. Selbſtverſtändlich hat auch die Bo
denbearbeitung, alſo tiefe Lockerun g. Liegen
laſſen in rauber Furche. Eggen uſw. einen nach
haltigen Einfluß guf die Bodenverbeſſerungent.

Schlecht agusgereifte Obſtbaum-
kriebe, die nych dazu Krümmungen gufwei
ſen. laſſen bei näherer Beſichtigung erkennen,
daß ſie mit überwinternden Blattſauseiern be
ſetzt ſind. Dieſe werden von Spritzflüſſigkeiten
wenio beeinträchtigt und tragen zu ſtarkem
Blattlausbefall im nächſten Jahre bei. Man
muß ſolche Driebe zeitig entfernen und ver
brentten.

Die Herrichtung der Baumpfähle
iſt eine Arbeit, die Koch vor der Frühjahrs-
pflanzung erledigt werden ſollte. Zu beachten
iſt folgendes: J. Man ſchneide die Pfähle gleich
auf die richtige Länge, und zwar derart daß
das obere Ende bis an die Krone reicht und
für den Boden zum Feſthalten noch ca. 80 Zen
timeter vorhanden ſind. 2. Die Spitze iſt nicht
zu lang anzuhacken; lange Spitzen ſind dünn
und fanlen leicht ab, ſo daß der Halt nicht in
erwünſchtent Maße erfolgt. 3. Es iſt Vorſicht
beim Ankohlen der unteren Pfahlenden erfor
derlich. Das Anbrennen erfolge ſo, daß das
Springen verhindert wird denn ſonſt dringt
ins Jnnere der Spitze die Fäulnis dennoch ein.
Alſo langſames Feuer und kurze Brenndauer.
4. Alle Pfähle ſind ſauber zu ſchälen. Bleibt
die alte Rinde daran, ſo ſiedelt ſich allerhand
Ungeziefer an. 5. Alle Aſtanzſätze (Zapfen) ſind
zu entfernen, da ſonſt Verletzungen des Stam-
mes eintreten

Schutz des Selleries vor Fröſten,Damit der im Spätſommer gepflanzte Sellerie
nicht den frühen Nachtſröſten zum Opfer fällt
fülle man ſchon rechtzeitig den Raum zwiſchen
den Reihen mit Häckſel aus. Sobald ein kalter
Abend Nachtfroſt befürchten Iäßt, werden die
Pflanzen damit zugedeckt e

Eierſchalen bei der Hühnerfüt-
terung. Beſonders in den Fällen wo die
Hühner nur einen beſchränkten Auslauf haben
und ihnen wenig Gelegenheit geboten wird
ins Freie zu kommen, iſt die Zuſütterung von

die fein zerſtoßenen

Futterkalk von großer Bedeutung. Der Kalk
wirkt nicht nur günſtig auf die Eierproduktion

ein und beſonders auf die Ausbildung genügend
ſtarker Eierſchalen, ſondern der Kalk iſt für die
Geſunderhaltung der Tiere auch unbedingt not
wendig. Ein vorzüglicher Kalklieferant ſind
u. a auch die Eierſchalen, die etwa 95 Prozent
kohlenfauren Kalk enthalten, und es iſt ſehr
empfehlenswert, ſie den Hühnern neben dem
Futter zu geben. Der in den Eierſchalen ent
haltene Kalk wird dazu noch viel leichter von
den Magenſäften aufgelöſt als der Futterkall
und die Kreide. Man bewahre aber die Eier
ſchalen zur Verabreichung an die Hühner nicht
zu lange auf, da ſie, namentlich wenn nach der
Entleerung der Schalen noch Eiweiß anhaftet,
nach und nach einen üblen Geruch annehmen.
Die Eierſchalen ſind aber, ehe ſie den Tieren
vorgelegt werden, gut zu zerkleinern, weil die
Hühner, wenn man die Schalen in wenig ge
brochenen Stücken darbietet, leicht die Untugend
des Eierfreſſens annehmen. Manchmal werden

Eierſchalen dem Weich

Wie Ritterguts
der Generalver
Holländer Herd
es unter dem

Es ſei notwend g. da
gegen amtlicherſeits ausreichende Maßnahmen
zu treſfen.“ Wir möchten hierzu bemerken, daß
Geh. Rat Prof. Dr, Kaiſer von der Tierärzt
lichen Hochſchule Hannover ſchon wiederholt
auf dieſe Gefahr aufmerkſam gemacht hat. Je
denfalls ſollten alle Viehbeſitzer darauf halten,
daß fechtenden Stallſchweizern der Zutritt zu
Haus, Hof und Stall unbedingt verboten wird

Bewegung iſt Leben Jm Winter
werden Türen und Fenſter ängſtlich zugehalten,
damit die Ställe nicht auskühlen und das Vieh
kann ſich drinnen kaum rühren. Jm Winter
kommen auch gerade die meiſten Fohlen und
Kälber zur Welt und dieſe müſſen auch mit dem
beſchränkten Raum vorlieb nehmen, wo ſchon
kaum ihre Mütter Platz haben. Bewegung iſt
aber nicht nur für die Mütter zuträglich und
notwendig, ſondern noch mehr für die jungen
Tiere. Durch die freie Bewegung werden die
Muskeln und Sehnen angeſtrentgt und geſtärkt,
Herz und Lunge kommen in größere Bewegung
und der Blutumlauf wird dadurch geſteigert
die Lunge erweitert, zu allen Organen wird fri
ſches, geſundes Blut geführt und ſie alle wer
den dadurch gekräftigt. So wachſen und Fe
deihen alle die Tiere bei Bewegung beſſer ſie

futter beigemengt, doch iſt es ebenſo richtig
wenn man die zerkleinerten Schalen für ſich ver
abreicht und den Tieren Gelegenheit vbietet, ſie
vielleicht aus einem offenen, an geeigneter
Stelle angebrachten Käſtchen aufzunehmen.

Die Pferde in arbeitsruhigenZeiten. In arbeitsruhigen Zeiten, die zwi
ſchendurch immer einmal vorkommen, aber ganz
beſonders im Winter eintreten können, muß das
für Sorge getragen werden, daß die Pferde
nicht mehrere Tage hintereinander ruhig im
Stalle ſtehen. Den Pferden, die tüchtig arbei
ten müſſen. tun die Ruhepauſen ſicher ganz gut
aber ein längerer Aufenthalt im Stall iſt von
Schaden. Tritt der Fall ein, daß es einmal
während einiger Tage nacheinander keine Ge
ſpannarbeit gibt, dann ſind die Pferde täglich
auf kurze Zeit aus dem Stalle zu ziehen und in
geeigneter Weiſe zu bewegen. Werden die
Pferde nach längerer Stallruhe zum erſten Male
wieder eingeſpannt, ſo gibt es namentlich bei
lebhaften und übermütigen Tieren, die ſich dann
oft zu raſch ins Geſchirr legen, leicht Unfälle.
In arbeitsruhigen Zeiten kann bei gutgenähr
ten Pferden auch am Fufter etwas abgezogen
werden, da es bei völliger Arbeitsruhe unter
Verabreichung derſelben Futtermenge wie in
arbeitsreicher Zeit bei den Pferden leicht zu
Verdauungsſtörungen kommen kann.

Wie die Maul und Klauen
eingeſchleppt wird. Jn der Fachzeitung
„Der Schweizer“ leſen wir „Durch einen n
den Unterſchweizer iſt vor kurzem die Maul
und Klauenſeuche in die wertvollen Zuchtvieh
beſtände des im Kreiſe Raſtenburg gelegenen
Rittergutes Lamgarben bei Tolksdorf einge
ſchleppt worden. Die prächtige Herde, oſtpreu
ßiſcher und Holländer Rindviehſchlag, iſt durch
die Seuche ganz furchtbar mitgenommen Die
Kälber gehen ein, die tragenden Kühe verkal
ben uſw. Die nächſte Folge des Einbruchs der
gefährlichen Seuche war, daß der Kreis Raſten-
bürg durch eine ſeuchenpolizeiliche Verfügung

ſeuche

werden munter, lebhafter und freſſen beſſer,
ihre Verdauung geht beſſer von ſtatten und ſie
können ſelbſt einmal einen kleinen Fehler in
der Fütterung gut überſtehen. Man laſſe daher
die Hühe auch im Winter täglich eine Zeitlang
draußen ſich bewegen, und die Fohlen und
Kälber können ohne Schaden ſchon im Alter
von 14 Tagen über Mittag hinaus, um ſich in
friſcher Luft auszutummeln. Man braucht nicht
ängſtlich zu ſein, daß die Tiere erfrieren. denn
dagegen ſchützen ſie ſich ſchon ſelbſt durch Bewe
gung und die natürlichen Schutzmittel, durch ihr
Fell, welches nach Bedarf kräftiger wird und
ſich bei Kälte ſträubt, wie auch durch die Blut
zirkulation. die ſich mehr nach dem Körper
innern zuſammenzieht. Selbſt einer hochtra
genden Stute iſt die Bewegung zuträgl' ch und
die Geburt eines kräftigen Fohlens geht dann
viel galatter von ſtatten. Schon im Stalle ſollen
die Kälber freie Bewegung haben, denn ange
bundene Tiere gedeihen ſchlecht und bekommen
leicht fehlerhafte Stellungen, außerdem werden
die inneren Organe nur mangelhaft ausgebildet
Selbſt dem Maſtvieh ſchadet eine mäßige Bewe
gung nicht, iſt ihnen ſogar vorteilhaft, denn ſie
nehmen dabei beſſer zu und jedenfalls wird der
Dünger fmmer wertvoller, wenn die Tiere ihn
gleichmäßig verteilen und feſttreten. Man hat
häufig genug ſelbſt bei Arbeitspferden üble
Erfahrungen gemacht wenn man ihnen wegen
ſchlechten Wetters oder mehrerer Feſttage zu
viel Ruhe gönnte! Alſo Bewegung iſt Leben!

Vorzügliche Erfolge mit Kalk-
düngung zu Hopfſen hat ein Verſuch er
geben. über den, die „Zeitſchr. ſ. d. Landw. Ver-
ſuchsweſen in Deſterr.“ ſ. 3. berichtete Der
Verſuch gelangte auf Lehmboden mit 0079 Pro
zent Kalk zur Durchführung. 20 Parzellen
wurden b Fart hergerichtet, daß zehn keine Kalk
dünqung, die übrigen zehn 34 Doppelzentner
Halk pro Hektar erhielten. Außerdem erhielten
die einzelnen Parzellen verſchiedene Gaben an
Kainit, Knochenmehl und Superphosphat. Es
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ergab ſich ſpäter, daß durch die Kalkdüngung
der Betrag, der im Mittel 522,1 Kilogr. betrug,
auf 924,7 Kilogr. geſteigert worden war.

Ziegen, die nicht agaufnehmen.
Wenn Ziegen, die das entſprechende Alter von
7 bis 8 Monaten erreicht haben und auch nach
wiederholter Zulaſſung zum Bock nicht aufneh
men, ſo hilft manchmal das Mittel, daß man
die betreffenden Tiere einem andern Bock zu
führt. Tritt auch dann keine Befruchtung ein,
ſo iſt die Urſache vielleicht auch in einer voran
gegangenen unzweckmäßigen und zu wenig
kräftigen Ernährung zu ſuchen. Zum Teil
laſſen ſich Fehler, die in dieſer Beziehung ge
macht worden ſind, dadurch nachholen, daß man
dem Futter gutes Haferſchrot zulegt, wobei aber
das Schrot nicht in der Form einer verwäſſer
ten Suppe, ſondern in ſchwach angefeuchtetem
Zuſtande oder auf das Rübenfutter geſtreut,
vorgelegt werden ſoll. Nicht ſelten kann man
aber auch beobachten, daß Ziegen, die in den
erſten Lebensmonaten ſtets im Stalle angebun
den waren, ſeltener befruchtet wurden, als ſolche
Tiere, die ſich tüchtig im Freien tummeln konn
ten. Wenn aber trotz allem eine Ziege nicht

aufnimmt, ſo kann es ſich bei dem betreffenden
Tiere vielleicht um einen Zwitter handeln, was
nicht in allen Fällen äußerlich ſchon erkennbar
iſt und wobei manchmal erſt der Tierarzt Auf
klärung geben kann.

Vergiftungen mit Queckſilber
wurden nach den JahresVeterinärberichten der
beamteten Tierärzte Preußens bei einer größe
ren Anzahl von Rindern nach der Anwendung
von Queckſilberſalben beobachtet. Die Diere,
die wegen Ungeziefer oder anderer äußerlicher
Leiden behandelt worden waren, zeigten Spei
chelfluß, Magendarmkatarrh und Durchfall,
Huſten, angeſtrengtes Atmen, ſowie ſtark
juckende und näſſende Hautekzeme am Flotzmaul,
Hals, Nacken und an der Schwanzwurzel. An
den erkrankten Stellen kam es infolge des fort
währanden Scheuerns zum Hagrausfalll und
zur Bildung blutiger Schorfe. Faſt gleichzeitig
ſtellten ſich eine mehr oder weniger hochgradige
Abmagerung oder allgemeine Schwäche ein. Die
Geneſung erfolgte meiſt erſt nach Wochen.
Queckſilberſalben müſſen alſo mit Vorſicht an
gewandt werden.

Hausgeklügel,
Berlin, 24. Dezbr. (Marktbericht von Franz

Andreaäs, ſtädt. Verkaufsvermittler, Zentral
Markthalle) Das Angebot in lebendem Haus

eſlügel genügte nicht der regen Nachfrage, diePreiſe waren gut. Mit geſchlachtetem Haus
geflügel war der Markt nur knapp beſchickt, ſodaß
bei flauem Konſum ziemlich günſtige Preiſe erzielt
wurden.

Berlin, 24. Dezbr. (Amtlicher Marktbericht)
Lebendes Geflügel: Hühner, alte, das Stück
1,25 225 M., do. junge, das Stück 1.00 bis
1,70 M Tauben, das Stück 0,45--0,55 M.,
Enten das Stück 1,30—2,00 M. Geſchlach
tetes Geflügel: Hühner, la, das Stück 1,80
bis 2,50 M., do. IIa, das Stück 1,00--1,75 M.,
do. junge la, das Stück 0,80 bis 1,20 M., do.
Iſa, das Stück 0,60--0,75 M., Tauben, Ia, junge,
das Stück 0,55 0,70 M.

Saatenmarkt-Berichit.
OriginalSämereienVericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 24. Dezember 1910.
Das Angebot von inländiſcher Ernte wurde in

Rotklee und Serradella etwas größer, doch ſind die
Qualitäten durchweg nicht beſonders und teils als
Sagtware gänzlich ungeeignet. Auch in Weißklee
kamen mehrere Pöſtchen teils recht ſchöner Ware an
den Markt, welche bei der Knappheit dieſes Artikels,
trotz ſehr hoher Forderungen, ſchlanke Un erkunft
fanden Gelbe Ludinen bleiben knapp und geſragt
Preiſe durchweg feſt, teils ſteigend.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentuglen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Sagten:

Rotklee, nordfranz., ſeidefrei 62—72, do ſchleſ.,
ſeidefr ei 68— 82, do. ruſſiſch ſeidefrei 72—82, Weiß-
klee, feidefrei 82 112, Schwedenklee, ſeideſrei 69--709

Wundklee, ſeidefrei 61——73, Gelbklee, ſeidefrei 50 bis
60 Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 90--99, do. ital.,
ſeidefrei 83—89, do. ruſſiſche, ſeidefrei 78—85, Sand
luzerne, ſeidefrei 94—98, Bokharaklee, ſeidefrei 55
bis 60, Esparſette 17——20, do enthülſt 36— 38, Jncar
natklee 46— 50, Serradella 10-18, Phacelia tanacetifolia
68—-75, engl. Raigras 20-28, ital Raigras 23-—26,
ſranz. Raigras 65——82, Timothee 38-—52, Fioringras
42——82, Wieſenfuchsſchwanz 58-68, Kammgras 70-105,
Fnaulgras 58 76, Schafſchwingel 50--58, Wieſen
ſchwingel 100--130, Honiggras 18 50, Rohrglanz
gras 20280, Gemneines Rispengras 100-110,
Wieſenrispengras 105--120, Zuckerhirſe 13--14,
Wupinen, gelbe 7,25-7,50 blaue 6,50 6,75, weiße7, 50-—8,

Erbſen, kleine gelbe 12-13, kleine grüne 19-20,
Viktorig, weiße 14 16, Viktoria, grüne 20-22, Peluſch
ken 10,50-11,50, Pferdebohnen 10-11, Wicken 9-11,
Buchweizen, ſilbergrau 11,50-12,50, brauner 11-12,
Gelbſenf 18—20, Oelrettich 18-20, Leindotter
18-20, Sommerrübſen 21--22, Sommerraps 23
bis 24, Rieſenſpörgel 1I1-14, Ackerſpörgel 11 12,
Sandwicke (Vicia villosa) 23-28. Alles per 50 Kilo.

Futtermittel.
Hamvurg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 24, Dezember 1910.

Kraftfuttermittel:
Wenn auch infolge der Feiertage das Geſchäft ſich

in außergewöhnlich engen Grenzen bewegte, ſo war
entſchieden doch eine etwas feſtere Stimmung unver

kennbar, und haben infolgedeſſen die Preiſe ſich auch
durchweg eine Kleinigkeit aufbeſſern können.

Heutige Notierungen:
Preis

von bis
Cebalt

Bezeichnung des Juttermittels. e

152
156
140
142
159
156
150
11s
105
161
188
139
118

162
94

119
129
110
94

149
153
137
139
157
155
145
111

Sogen. weiſe RufisquErdnußk.
w. Rufisque Erdnußkuchenm.

„haarfreie Marſeiller Erdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſagtm.
Dopp. geſ. TexasVaumwollſagtm
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuüchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Eetrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

S e

7

Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenkleie

Maisſutter, weißes, Qual. Homco 131

Viktoria 124Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab hier
bezw. HKarburg a. E. in Waggonladungen.

Bericht von C. W. Adam Sohn.

Düngemittel.
StaßfurtLeopoldshall, 24, Dezember 1910.

Verbürgter

Mindeſtgehalt

an

reinem Kali

Salzſorte

Preis für
1 Doppelzentner

S 100 kg)

Verladung Mk.

Preis für einen Sak
von 1 Doppelzentner Faſſung

bei
mit 254unſ Torfmüllvermiſchten vermiſchten

Salzen

1

Kuſchlag für

Beimiſchung von

2242 Torfmull
für 1. Doppelztr.

Pfg.
bei loſer

Pfg. Pfg.
1. Carnallit 0.765

0.85
0.935 40 43

2. Kainit bezw. Hartſalz
und Sylvinit

1.20
1.80
1.40
1.50

83. Kalidüngeſalz

Die Fracht wird ab Staßfurt, Vienen

Schwefelſanres Ammonik 2590 Mk. 13,00
Magdeburg

auf 53 Pfg. per Zentnerprozent.
omasphosphatmehl für l. Halbjahr 1911:
ſ. Phosphſ. zu 2 Pfg., eitrl. Phos
Diedenhofen per kg. o Phosphorſäure und

T h

Ge

Waggon Hamburg.

brutto inkl. Sack

inkl. Sack
Ammoniak-Superphosphat, 9492 Mk. 7,50 per Brutto Zentner
Ehileſalpeter-Mk. 9,60 p. Brutto-Ztr. inkl. Sack
Schwefelſaures Ammoniak, gedarrt, Mk. 14,00 per BruttoCtr. inkl. Sack.

2.80
2.94
3.08

4.35
4.495
4.64

6.20
6.355
6.51

alles per 10000 kg. ausſchließlich Sack, zuzüglich einer Ueberführungsgebühr vom Werk bis
zur Empfangsſtation von 4 Pfg. pro Doppelzentner-

burg oder Salzungen berechnet, wobei die der
Empfangsſtation nächſtgelegene Paritätsſtation als Frachtgrundlage angenommen wird.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere Verkaufsbedingungen
p. Bo.Ctr., inkl. Sack, franko 200 Etr.-Waggon

Kalkſtickſtoff ca. 194 Skickſtoff zu 52 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich Sack,
frachtfrei 200 ZenlnerWaggon jeder deutſchen Station, Netto Kaſſe

Bei Abnahme von min. 50 Zentner in Beiladung zu Kaliſalzen erhöht ſich der Preis

phſ.. zu 24 Pfg. Frachtbaſis Rothe Erde bezw.
100 kg. brutto inkl. Sack.

S Koſtenfreie Nachunterſuchung. nEhileſalpeter, prompt Mk. 9,15, März 1911 Mk. 9,87 pro Zir. Tara 1 Ks. pro Sack frei

Jn Beiladung ab Staßfurt- für prompten Bezug
Superphosphat, 17—1990 832 Pfg. per lösl. Phosphorſäure und 100 kg.

Bei Ladungs
bezügen

billigerl

Jerantworilicher Redakleur Paul Vetter, Berlin O. Gerriſkt und heransgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O.,, Holzmarktſtr. 1.
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